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Der Spott des Sonntags .

Rutpfals ntefjtfadjet
'

Reüfjsfieget .

& flyReidj $ wettfampf auf olympifdjem Bocken .

Niedersachsen bes . Rayzik - Niederrbeni n . P . Schwer :
Schröder - Niederrhein bes . Augstein -Westmark n . P .

Wertung der Gruppen : 1 . Gruppe Niederrhein
14 Siege und 11 Punkte , 2 . Niedersachsen 13 Siege und
10 Punkte , 3 . Kurpfalz 6 Siege und 8 Punkte .

Ob Führer oder Mannnschaften — sie schufen Leistungen

E
2m Jubel der 70000 .

Berlin , 15 . Aug . Die großen Reichswettkämpse der SA .,
die letzten Ausscheidungen zu den NS .- Kampsspielen beim
Reichsparteitag in Nürnberg , wurden am Sonntag ab¬
geschlossen . 70 000 Besucher belebten die weite « Ränge des
Olympiastadions . Zahlreiche Persönlichkeiten von Staat ,

. Partei und deren Gliederungen , an der Spitze Reichsminister
Dr . Goebbels , Vertreter des Diplomatischen Korps und
der Wehrmacht wohnte « in der Ehrenloge den Kämpfen bei ,
die einen prachtvollen Ausschnitt aus der Körperertüch -
tigungsarbeit der SA . ergaben .

De » Höhepunkt erreichte die Veranstaltung , als sämt¬
liche 4500 Teilnehmer an de « Wettkämpfen am Abend auf¬
marschierten , um nach der Siegerehrung durch Stabschef
Lutze Reichsminister Dr . Goebbels sprechen zu hören .

Einen erhebenden Abschluß sanden die Reichswettkämpfe
der SA . mit dem Aufmarsch sämtlicher 4000 Teilnehmer . In
acht großen Blocks zu je 500 Mann marschierten die besten
SA .- Sportler aus sämtlichen Gruppen des Reiches noch ein¬
mal in den Jnnenraum des Olympiastadions ein und nahmen
gegenüber der Ehrentribüne Ausstellung . Ein Kommando
hallte durch die Arena , da erhoben sich spontan die Zehn¬
tausende und grüßten mit erhobenem Arm die Standarten
der 21 SA .- Gruppen , die nunmehr unter den Klängen des
Musikzuges der Wachstandarte „ Feldherrrihalle « in den
Jnnenraum einmarschierten . Ihnen folgten die 1000 Mann
der Wachstandarte „ Feldherrnhalle " . Ein prächtiger Anblick ,
als Standarten , Musikzug und SA .- Männer aus dem grünen
Rasenteppich Ausstellung genommen haben und plötzlich von
den Zinnen des Stadions die Scheinwerfer ihre gleißenden
Strahlenbündel werfen .

Stabschef Lutze nahm die Meldung des Stabsführers
- entgegen , dann ergriff Reichsmimster Dr . Goebbels in

seiner Eigenschaft als Berliner Gauleiter das Wort zu einer
eindringlichen , begeisternden Ansprache .

„ Verlassen müssen wir uns immer aus euch .
"

Dr . Goebbels an die SA .

Im Jahre 1926 haben wir in Berlin mit ganzen
450 Parteigenoffen angefangen . Und ich verrate kein Ge¬
heimnis , wenn ich hier erkläre , daß diese 450 Partei¬
genossen zum größten Teil Mitglieder unserer SA . waren .
Was hüten wir vermocht , wenn sich nicht ein paar hundert
tapfere , mutige , fanatische und idealistische SA .- Kameraden
auf unsere Seite gestellt , wenn sie nicht mit uns gekämpft ,
wenn sie nicht somel Glauben und soviel Vertrauen auf die
Kraft unserer Bewegung und damit aus die Kraft unseres
Volkes aufgebracht hätten . Daß der Teror in Berlin ge¬
brochen wurde , das verdankt man dem heroischen Einsatz
dieser Männer . Die vielen hunderttausende , die hinter den
nationalsozialistischen Sturmscharen marschieren , haben nichi
gekämpft um etwas zu werden . Sie wollten und wollen aber ,
daß aus unserer Bewegung etwas wurde und etwas bleibt .
Und deshalb , ist es kindisch , zu glauben , daß die Aufgabe
der Bewegung oder einer ihrer Formationen erfüllt sei , wenn
auch diese Formationen nicht wie in der Kampfzeit heute jeden
Tag kämpferisch auf den Plan treten müssen . Organisationen
wirken nämlich nicht nur durch ihren kämpferischen Einsatz ,
sondern sie wirken auch manchmal schon dadurch , daß sie da
sind . Und wenn heute zu den Festen der Nation die Fahnen
unserer Bewegung flattern , dann können wir mit Stolz
sagen : Es sind nicht nur unsere Fahnen , cs ist auch unser
Reich ! Und dieses Reich soll erfüllt sein von unseren Ideen ,
das Volk soll sich an unseren Idealen erheben . Und wir als
die alten Kämpfer dieser Bewegung wollen die Lehrmeister
dieser Ideen und dieser Ideale sein . Wenn Krisen kämen ,
wir würden uns weder auf die Büros , noch auf die Ämier .
« och auf die Bürokraten verlassen können . Verlassen müssen
wir uns immer auf euch . Täten wir das nicht , dann wären
wir verlassen , und deshalb kann ich euch SA .- Männern
keinen besseren Wunsch auf eueren Heimweg mitgeben als
den : Daß , wenn einmal wieder Eewitterstürme über unser
Land brausen sollten , für euch die alte Kampfparole wieder
gültig würde : Der Furcht so fern , dem Tod so nah , Heil dir
SA . ! ( Brausende und anhaltende Beifallskundgebungen .)

Das ist Kampfgeist !

Nationalelf gegen SA .-Auswahl 2 :2 ( 2 : 2 ) .

Der Sonntagnachmittag der SA .- Reichswettkämpfe int
Olympiastadion wurde eingeleitet mit dem großen Fuß¬
ballkampf zwischen der Nationalmannschaft und einer
SA .- Auswahl . Der aufregende Kampf nahm mit 2 :2 ( 2 :2 )
einen unentschiedenen Ausgang . Dem Berliner Schieds¬
richter Zacher stellten sich die beiden Mannschaften in fol¬
gender Aufstellung :

Nationalelf : Vuchloh ( VfB . Speldorf ) ; Janes ( Fort .
Düsseldorf ) , Welsch ( Borussia Neunkirchen ) ; Schädler
( Ulm 94 ) Eoldbrunner ( Bayern München ) , Rose
( SpVgg . Leipzig ) ; Elbern ( Beuel ) , Eckert ( Wormatia
Worms ) , Berndt ( TB . Berlin ) , Szepan ( Schalke 04 ) ,
Fath ( Wormatia Worms ) .

SA . - Auswahl : Jürissen ( Niederrhein ) ; Eipka und
Münzenberg ( beide Niederrh .) ; Lindemann ( Hessen ) ,
Krönung ( Franken ) , Zielinski ( Niederrh . ) ; Schneider
( Berlin - Brandenburg ) , Eauchel ( Niederrhein ) , Lenz
( Westfalen ) , Berg ( Niederrhein ) , Winter ( Oftland ) .

Die Begeisterung dieses aufregenden Kampfes hielt von
der ersten bis zur letzten Minute an . Die spielerisch unter¬
legene Mannschaft der SA . zeigte einen bewundernswerten
Kampfgeist mit dem Erfolg , daß sie ein verdientes Un¬
entschieden erzwingen konnte . In erster Linie war es
der Danziger Winter , der zusammen mit dem kleinen
Schalker Berg die National - Verteidigung und den un¬
sicheren Vuchloh auf harte Proben stellten . In der 25 . Minute
ging die Nationalelf in Führung . Fath spielte sich gut
durch , Szepan täuschte und gab den Ball an den Wormser
Eckert , der unhaltbar einschoß . Schon in der 32 . Minute
vergrößerten die Nationalen durch ihren Berliner Mittel¬
stürmer Berndt den Vorsprung auf 2 :0 . Eine Bombe
von Lenz stellte die Eefährlichkeii des SA .- Stnrmes unter
Beweis . Dann brachte der Danziger Linksaußen Winter ,

und erweckte « Begeisterung .

die wertvollste Entdeckung in diesem Spiel , eine feine
Leistung zuwege , ein hervorragender Lauf auf der Linie mit
anschließendem Schuß aus 30 Meter Entfernung gaben Buch -
loh keine Möglichkeit zur Abwehr , der Vorsprung der Natio¬
nalen hatte sich auf 2 :1 verringert . Prächtig setzte sich die
in Braunweitz spielende SA - Mannschast ein , angefeuert von
den zahlreichen Braunhemden auf den Rängen . Und drei
Minuten vor der Pause war auch der Ausgleich her¬
gestellt . Lenz rannte in seiner stürmischen Art aus das Tor
des Gegners zu , Buchloh lief heraus , mürbe , aber von dem
zu Hilfe eilenden Verteidiger Welsch zu Fall gebracht , so daß
es dem Berliner Rechtsaußen Schneider ein leichtes war ,
den Ball über die Linie ins leere Tor zu befördern . Fast
wäre der SA .- Auswahl durch Gauchel noch ein drittes Tor
geglückt , aber der Ball ging knapp am Pfosten vorbei .

Die zweite Hälfte verlief zwar torlos , aber dafür unge¬
heuer aufregend .

Wägt man die Leistungen der beiden Mannschaften
gegeneinander ab , dann zeigte gegenüber dem gefälligeren
und schöneren Spiel der Nationalen die SA . das ziel¬
strebigere , kraftvollere und einsatzbereitere Spiel .

Kurpfälzer Kampfmannschaften hart geschult .

Sieg im 1500 - Meter - Maunschafts -Patrouilleirlauf . . .

Schon am Freitag siel die erste Entscheidung . Die besten
SA .- Gruppen traten zum 1500 - Meter - Mannschaft s -

Patrouillenlauf an , der mit einem Massenstart auf
der Aschenbahn begonnen wurde . Wie schon bei den vorauf¬
gegangenen Wettbewerben , galt hier ebenfalls nur die für
den letzten Mann jeder Mannschaft gestoppte Zeit . Die

Gruppe Kurpfalz errang als erste Mannschaft den
Titel „ Reichssieger

"
. In 5 :04,8 siegten die Pfälzer vor der

Gruppe Schlesien in 5 :06,5 . Die weiteren Plätze belegten
Verlin - Vrandenburg ( 5 :07,0 ) , Thüringen ( 5 :08,4 , Mitte

( 5 : 12,4 ) und Hessen ( 5 : 13,4 ) .

. . . und vor allem im Manuschasts -Wehrkampf .
Die Einheiten der Gruppen Franken , Hochland , Mitte ,

des Hilfswerks Nordwest und der Gruppen Kurpfalz und

Pommern hatten sich in dieser Reihenfolge für die Ent¬

scheidung des Mannschafts - Wehrkampfes quali¬
fiziert , der aus einem 100 - Meter -Lauj mit anschließendem

Handgranatenzielwurf bestand . Noch packender als am Vor¬

mittag bei den Vorkämpfen gestaltete sich der Kampf um den
Titel eines Reichssiegers , den schließlich die Gruppe Kur -

pfalz , deren Mannschaft als einzige nur einen Fehler
erhielt , mit 22,6 Punkten sicherte . Das Hilfswerk Nordwest
folgte mit 22,9 Punkten an zweiter Stelle vor Franken mit
der gleichen Punktzahl , der Gruppe Mitte ( 23,5 ) , Pommern
( 12,9 ) und Hochland ( 24,9 ) . Jede Mannschaft bestand aus
1 Führer und 11 Mann .

Noch zweimal die Kurpfälzer .

Ei « . Boxtalent entpuppt sich .

Bei den SA .- Boxern traten in allen Klassen eine Reihe
von jungen Kämpfern in den Vordergrund , die durch gute
Leistungen überraschten . Die Entdeckung der Borkämpfe
war zweifellos der erst 22 Jahre alte Niedersachse Mosel ,
der , wie die meisten der Jungen , erst vor 1 % Jahren durch
die Grundschule der SA . zum Boxen gekommen ist . Wäh¬
rend in den Kämpfen um den 1 . und 2 . Platz noch einmal
alle Energie eingesetzt wurde und hinreißende Kämpfe bis
zum Letzten geliefert wurden , machten sich bei den übrigen
Kämpfern die Anstrengungen des zweitägigen Turniers mit
teilweise zwei Kämpfen an einem Tage bemerkbar . Am
besten schnitt die Gruppe Niederrhein ab , die sechs
Mann unter die ersten drei brachte und bei 14 Siegen 11 P .
aufwies . Dann folgte die Gruppe Niedersachsen mit drei
Endsiegern , 13 Siegen und 10 P . Aus den 3 . Platz kam die
Gruppe K u r p s a 1 z mit 6 Siegen und 8 P .

Die Schlußkämpfe .
Fliegen : Färber -Hochland Bef . Willand - Hessen

in der 1 . Runde durch k. o . Bantam : Mildenberger -
Kurpfalz kampflos Sieger , da Ziegler - Hessen vom Arzt
Startverbot erhielt . Feder : Scholten - Niederrhein bes .
Slasch - Hessen ( !) n . P . Leicht : Mosel - Niedersachsen bes .
Franz - Niederrhein n . P . Welter : Petry - Kurpfalz bes .
Sienknecht - Hansa n . P . Mittel : Rayhofer - Nordsee bes .'
Klöckner - Niederrhein n . P . Halbschwer : Logernann -

Die „ Unbekannten "
.

Westmark Mannschafts - Fünfkampf - Sieger .

Bereits um 5 Uhr morgens fand am Glockenturm des

Reichssportfeldes der Start zum 20 - Kilometer - Eepäckmarsch
des Mannschafts -Fünfkampfes statt . Ein wundervolles Bild :
die Sonne lag noch hinter Dunstschleiern , als die aus je
einem Führer und elf Mann bestehenden Mannschaften sich
in strammer Haltung auf den Weg machten . Erst nach Ver¬
lassen des Maifeldes trat „ Marschordnung

" ein . Schon nach
wenigen Kilometern gab es als erste Geländeprüfung ein

Entfernungsschätzen . Über Schildhorn ging es dann auf
Waldwegen bergauf und bergab durch den Grünewald . Plötz¬
lich hörte die Wegmarkierung auf und die Mannfchaftsführer
mußten ihre Männer 6 Kilometer lang nach der Karte

führen . In einem großen Bogen ging der Weg über das

Postfenn wieder zur Heerstraße und bann auf ben Platz neben
der Dietrich - Eckart -Bühne , wo die Männer nach Zurücklegung
der ersten 10 Kilometer noch eine Schießprüfung abzulegen
hatten . Ein sandiger Steilhang leitete dann über zur
Prüfung im Handgranaten -Zielwurs . Aus der Deckung
heraus mutzte die Mannschaft geschlossen aufspringen und die
Keulen in einen 30 m entfernten und 2,5 m breiten Graben
werfen . Anschlietzend war ein weiterer Steilhang zu be¬

wältigen , bevor der Marsch zum nahen Ziel unter dem
Glockenturm auf das Maifeld fortgesetzt werden konnte . Die

meisten Mannschaften erreichten bas Ziel mit frischem
Marschgesang in voller Mannschaftsstärke . Jeder Führer
hatte Meldung zu erstatten , bann erst war der schwere Wett¬
bewerb der „ Kämpfer ohne Namen " beendet . Die beste Zeit
beim Marsch — die Fehlpunkte ebenfalls in Zeit umge¬
rechnet — erzielte die Gruppe Franken mit 2 :29 :00 Stunden
vor der Gruppe Westmark mit 2 :33 :00 Stunden . Dann

folgten Kurpfalz und Schlesien mit je 2 :37 :00 und Hochland
mit 2 :38 :00 Stunden . Gesamtsieger bes Mannschafts - Fünf¬
kampfes würbe Westmark mit 798 Punkten vor Schlesien ,
Niederrhein , Mitte , Franken und Kurpfalz ( 713 P ) .

Sturmführer Schmucker gewann
SA . - Führerkampf .

Aber Jnng -Kurpfalz erzielte 170 Ringe bei 20 Treffer « .

Große Veränderungen im Eesamtstand des SA .- Führer -

karnpfes , in dem Oberscharführer Backmann - Niedersachsen
nach den vier ersten Übungen ( 3000 - w - Lauf , 10v - m -

Schwimmen , Weitsprung , Handgranatenweitwurf ) noch klar
in Front lag , brachte der fünfte und letzte Wettbewerb , das
am Wannsee nach olympischen Bedingungen ausgetragene
Pistolenschietzen . Hier waren 20 Schutz auf die 25 m ent¬

fernte Zehnring - Mannscheibe abzugeben . Die Leistungen
waren ganz ausgezeichnet , gelangen doch u . a . Oberschar¬
führer Jung - Kurpfalz volle 20 Treffer und 170 Ringe .

Reichssieger wurde Sturmführer Schmucker - Mitte mit
363 Punkten , der im Pistolenschietzen den 6 . Platz belegt
hatte . Hinter ihm folgten Oberscharführer Zinniat -

Schlesien ( 351,5 ) , Oberscharführer Jung - Kurpfalz ( 349,5 ) .
Obersturmführer Löfke -Ostmark ( 336,5 ) , Sturmführer Hinz -

Pommern ( 333,5 ) und Sturmbannführer Adam - Südwest
( 319,5 Punkte ) .

200 Reiter .

Das Gelände im Grünewald war mit dem Reiterplatz

auf dem Reichssportfeld vertauscht worben , wo sich zahlreiche
Zuschauer einfanden , als zunächst 118 Reiter zum Jagd¬

springen der Klasse L antraten . Der Kurs war mit

13 Hindernissen durchsetzt , die an die Pferde hohe Anforde¬

rungen stellten . 40 Teilnehmer schieden vorzeitig aus . Die

große Mehrzahl aber entledigte sich der Ausgabe in bester

Weise und 13 Pferde gingen fehlerlos innerhalb der Höchst¬

zeit von 125 Sekunden über den Kurs . Besonders spannend
wurde der Kamps zum Schluß , als es um die Sekunden

ging . Sturmführer Meuser - Hessen war auf Flora mit

82,2 Set . der Schnellste und wurde verdienter Sieger .
65 Bewerber marschierten zur Dressurprüfung der

Klasse L auf . 14 Pferde wurden in die engere Wahl ge¬
stellt , zwischen denen die * Richter zu entscheiden hatten .

Sturmfuhrer von Platen erhielt auf Lützow die Wert¬

zahl 0,3 und belegte den 1 . Platz vor dem westdeutschen
SA .- Reiter Günther - Niederrhein auf Angelika .

Hier Franken vor Kurpfalz .

Aus nut einer Übung besteht der Deutsche Wehr¬
wettkampf der Klasse A , dem 15 - km - Mannschafts -

Gepäckmarsch . Morgens um 5 Uhr waren die Mannschaften
der eingelnenn Gruppen in regelmäßigen Abständen auf dem

Maifeld des Reichssportfeldes gestartet . Als 7 . Einheit
( 1 Führer und 36 Mann ) begann die Gruppe Franken den

-- ■< > .

Jubelnder Beifall begleitet das Spiel der SA . - Kamerade « bei de « Reichswettkämpfen im Olympia -Stadio » .

( Preffephoto , Zander - K .)
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Leistungssteigerung in allen Disziplinen .

Am Sonntag fand auf „ Kleinfeldchen
" ein großes

Sportfest des Bannes und Jungbannes 80 statt , zu dem auch
Eebietsführer Brandt anwesend war . Die Veranstaltung
konnte sich eines sehr starken Besuchs erfreuen und erwies
die dieser vielseitigen Leistungsschau vorangegangene tüchtige
Vorarbeit aller Einheiten . Junggenoffen und Pimpfe
zeigten eifrigen Einsatz und gutes sportliches Können , dabei

fiel besonders die durchschnittliche Leistungs¬
steigerung ins Auge , der ja auch in erster Linie der er¬

zieherische Gedanke des Jugendsports gilt . Eben solche
Breitenarbeit darzubieten , war das Programm von den

Führern der beteiligten Einheiten , Bannführer Koch und

Jungbannführer Kornmeyer , sehr geschickt und anregend
zusammengestellt .

Bereits vormittags starteten die Vorkämpfe , zunächst der

Mannschaftsdreikampf der Gefolgschaften und

Fähnlein . Sieger blieb die Gefolgschaft 3/80 , die

nun am Eebietssportfest in Gießen teilnehmen wird , mit
2528 Punkten . Anschließend wurden die Vorentscheidungen
der Einzelmeisterschaften , des Sportfünfkampfes und der

Staffelläufe ausgetiagen , während gleichzeitig im SKW .-

Bad in W .- Schierstein die Schwimmer zum Wettstreit an¬
traten .

Die Hauptkämpse

des Nachmittags eröffnete festlicher Fahneneinmarsch . Der

S bot eine prächtiges , buntbewegtes Bild , die Musik -

gschaft des Bannes 80 konzertierte . Nach Austragung
der Entscheidung im 800 - Meter -Lauf zeigte das Jungvolk
um die Wette durchqeführten , sehr schöhn klappenden Zelt¬
bau und fröhliche Spiele . Es folgten weitere , leichtath¬
letische Entscheidungskämpfe , so im 100 - Meter - Lauf . den

Voland ( Marine - HI .) mit 11,3 Sek . für sich buchte , im

Weitsprung , wo wieder Boland 7,05 Meter erzielte , und im

Hochsprung , wo derselbe gemeinsam mit Haase ( Jgb . 80 )
mit 1,53 Mtr , den ersten Rang einnahm . Im Keulenweit¬

wurf kamen Scheib und Schumann ( beide Eef . 3/80 )
auf 60 Meter , im Kugelstoßen erwies sich Kircher ( Jgb .
19/80 ) mit 12,80 Mtr . als der beste , ebenso im Speerwurf
mit 38,30 Mtr . Im Fünfkampf plazierte er sich mit

4362,5 Punkten vor Boland an erster Stelle . Sehr spannend
verlief der 3000 - Meter - Lauf . Dank seines glänzenden End¬

spurts siegte Roßkarth ( 2gb . 80 ) überlegen in 10 :06,7
Minuten . , , ,

Weitere Abwechslung brachte ent flott durchgefuhrtes

Handballspiel , das Jgb . 228 ( Rheingau ) gegen Jgb 80

mit 4 :2 gewinnen konnte , da seine Angriffe planvoller
waren , während bei den Unterlegenen der kleine Torwächter

sehr wacker hielt . Die Pimpfe zeigten ein nicht weniger

frisch und schneidig ausgetragenes Raufballspiel , in dem

Stamm 3 der glückliche Sieger war . Die Mannschaftsstaffel
über 4x100 Meter holte die Marine - HI . mit 48,9 Sek . vor

Eef . 7/80 .
Schließlich durften besonderes Interesse noch die Dar¬

bietungen des in Abteilungen gezeigten Sportbetriebs der

HI . beanspruchen . Da gab es Übungen mit Eisenstab und

Holzbalken , temperamentvolles Schauboxen . Und endlich dre

hervorragenden Leistungen der Motorgefolaschaft
im Kunstfahren , dazu das Bockspringen über die fahrenden
Motorräder , eine gute Probe von Eewaadthert , Mut und

Entschlußkraft . Vis zu den kleinsten der Teilnehmer war

tüchtige Durchbildung und lobenswerten Einsatz festzustellen .

Derart nahm das Sportfest ausgezeichneten Verlauf , und

die Zuschauer hielten mit Beifall nicht zurück .
Beim anschließenden Appell des Lungbanns äußerte sich

auch Eebietsführer Brandt befriedigt über die Erfolge

der Sommerarbeit , nahm Beförderungen vor und legte

weitere Aufbauplane für die kommende Zeit im Sinn ge¬

sunder Jugendertüchtigung dar um seine Ansprache mit dem

begeistert aufgenommenen Führerheil ausklingen zu lassen .

Mit strammem Vorbeimarsch des Jungbanns fand die Ver¬

anstaltung ihr Ende , die aufs neue den Leistungsstand ar d

unserer Wiesbadener Hitlerjugend überzeugend dartun

konnte .

E/a Tifdjlein » de <f » dKfi dec Spocteeeignifje .

Italiens Königspreis für Rofemeyer .

Pescara , 15 . Ang . Zum vierten Male ging ein deutscher

Rennwagen im Kamps um die Eoppa Acerbo bei

Pescara als erster durchs Ziel . Bernd : Rofemeyer wieder¬

holte auf Auto - Union den Vorjahressieg in neuer Rekordzeit

mit 141,009 Stdkm . Er erhielt als Gewinner des 13 . Rennens

um diesen vom früheren italienischen Landwirtschaftsminister
Giacomo Acerbo gestifteten Pokal den Ehrenpreis des Königs

von Italien und Kaisers von Äthiopien und für die schnellste
Runde auch die von Muffolini gestiftete Goldplakette . Den

zweiten Platz belegte von Brauchitsch ( Mercedes - Benz ) .

Ergebnis :

( 16 Runden = 412 Kilometer )
1 . Bernd Rofemeyer ( Auto - Union ) 2 :55 :39,05 Std . =

141,009 Stdkm . ( neuer Rekord ) .
2 . von Brauchitsch ( Mercedes -Benz ) 2 :57 :20,92 .
3 . H . P . Müller ( Auto -Union ) 3 :01 :49,86 ;

eine Runde zurück : 4 . Fagioli ( Auto -Union ) ; 5 . R .
Caracciola/Seaman ( Mercedes -Benz ) ; 6 . Belinondo -
Jtalien ( Alfa -Ikorneo ) .

Ley ( BMW ) gewann den Schwedenpreis .

Saxtorp ( Schweden ) , 15 . Slug . Auch der 9 . Große Motor¬
radpreis von Schweden wurde zu einem großen Erfolg für
die deutschen Farben . Zum zweiten Male wurde er von dem
Nürnberger Otto Ley auf der 500 -eom - Kompressor - VMW .
vor dem Stallgefährten Karl Gall -München gewonnen . Auch
in der kleinen Klasse gab es einen überlegenen deutschen Sieg
durch die Auto - Union -DKW . von W . Winkler , der einen
neuen Rekord aufstellte , und dem Deutschen Meister Kluge .

Deutschland beste Rudernation .

Amsterdam , 15 . Aug . Bei den Europameisterschaften im
Rudern auf der Boschbahn bei Amsterdam siegte Deutschland
in vier von den sieben ausgeschriebenen Rennen . Deutschland
wurde als bester Rudernation Europas der seit dem
Jahre 1909 gestiftete „ Coupe Elandaz

" mit 5 Punkten
zugesprochen . Die Titel eines Europameisters wurden von
Deutschland im Vierer mit Steuermann durch die Renn¬
gemeinschaft Wiking - Tib Berlin , im Vierer ohne
Steuermann durch die Ruderriege des Essener Turn -
u n d F e ch t k l u b s , im Zweier mit Steuermann durch die
Olympiasieger En st mann - Adamski vom Ruderverein
Friesen - Berlin und im Doppelzweier von der Renngemein¬
schaft Schweinfurter RK . Franken — Berliner
RV . Alemannia mit Kaisel -Kirsch erobert .

Diesmal Englands Leichtathleten .

London , 15 . Aug . Mit einer deutschen Niederlage endete
der fünfte Leichtathletik - Länderkampf zwischen Deutschland
und England vor nur 10 000 Zuschauern im Londoner White
Eity - Stadion . Das Wetter ließ sehr zu wünschen übrig . Die
Engländer siegten nach großem Kampf im Gesamtergebnis
mit 2 Punkten Vorsprung mit 69 :67 Punkten . Jedes Land
hatte vier Doppelerfolge zu verzeichnen . Deutsche Siege
erzielten : im Hochsprung Weinkötz ( 1,90 m ) , im Weit -

sprung Lutz ( 7/40 m ) , im Stabhoch Sutter ( 3,96 m ) ,
im Kugelstoß Wöllke ( 15,98 m ) vor Stöck ( 14,53 m ) , im
Diskuswurf Stöck ( 44,63 m ) . Die Meilenstaffel gewann
England in 3 :26,2 Min . vor Deutschland ( Linnhoff , Necker¬
mann , Hornberger , Harbig ) 20 m zurück .

Fuhball - Ergebnisse .

Auswahlspiele :

Berlin : Brandenburg — Sachsen ( Sa . ) 2 :3 ( 0 :2 ) .
Schwetzingen : Baden — Südwest ( Nachwuchs ) 1 :2 ( 1 : 1 ) .

Freundschaftsspiele : Kickers Offenbach — Bo¬

russia Fulda 2 :1 ; Schwaben Augsburg — Eintracht Frank¬
furt 3 :4 ; VfR . Konstanz — Wormatia Worms 1 :5 ; Karls¬
ruher FV . — FK . Schalke 1 :2 ; FV . Offenburg — SV . Wald¬
hof 1 : 1 ; VfB . Stuttgart — Polizei Chemnitz 1 :5 ; VfR .

Schwenningen — Wormatia Worms 3 :2 ; Stuttgarter Kickers
— 1 . FK . Pforzheim 4 :1 ; SpVg . Fürth — Minerva 93

Berlin 4 :3 ; Bayern München — young Fellows Zürich 1 :1 ;

Arminia Bielefeld — 1 . FC . Nürnberg 4 :3 ; Red Star

Paris — VfR . Mannheim 5 :3 .

Wiesbaden :

Kickers/Reichsbahn — SBW . Ref . 2 :4 ( 2 : 2 ) .

Das erste Wiesbadener Spiel in der neuen Saison hatte

gestern morgen zahlreiche Sportfreunde nach dem Rerchs -

bahnplatz gelockt , wo die vereinigten Fußballer der Kickers

und der Bahn zum Probegalopp statteten . Wennauch Nicht

gleich ein Sieg gegen dre besser eingespielte SVW
^ Reserve

heraussprang , so waren die Leistungen doch durchaus zu¬

friedenstellend . Haben sich die Vereinigten erst einmal naher
kennengelernt und sind sie nach den lavgen Sommerferien

wieder in Kondition , wird man von Wiesbadens neuester

Fußballelf schöne und vor allen Drngen erfolgreiche Spiele

su sehen bekommen . Enthalten wir uns über den ersten Ver¬

such noch der Kritik . Die SVW .-er gingen zweimal iv : Füh¬

rung das erstemal nach einer verunglückten Ballruckgcche des

Verteidigers Stolz , der aber gleich seinen Fehler durch Ver¬

wandlung eines Strafstoßes wieder gut machte . Echterdick

glich vor der Pause aus . Nachher gab die größere Durch¬

schlagskraft des geschlossener arbeitenden SVW . den Aus¬

schlag .
SVW .- Handballer behauptet .

Ausstiea Südwest : Polizei -Sportv . Frankfurt —

Sporto . Wiesbaden 6 :6 ( !) ; MTV . Ludwigshafen - VfL .

Friesenheim 15 :9 .

zurück .
Frankfurter Rennen .

Meister Schön siegt in Dresden .

Die wegen schlechten Wetters um 24 Stunden verlegten

Dauerrennen in Dresden konnten am Wochenende vor 5000

Zuschauern ohne Störung abgewickelt werden . Hille und

Meuleman mußten wegen anderweitiger Startverpflichtungen

durch Schindler und Ilse ersetzt werden Der neue Deutsche

Stehermeister Adolf Schön erkämpfte sich beim 28 . Kilometer

die Führung und behauptete sich gegen alle Angriffe von

Schindler und Lohmann bis zum Schluß m , Front . Preis der

Stadt Dresden ( 100 Kilometer ) : 1 . Schon 1 :25 :27,3 Std . ,

2 . Schindler 100 Meter , 3 . Lohmann 49 .i Meter , 4 . Umben -

hauer 1150 Meter , 5 . Krewer 1900 Meter . 6 . Ilse 3250 Meter

Seinen größten Tag hatte der Frankfurter Renn -

verein an diesem Sonntag , der eine Reihe von Klasse¬

pferden auf der Niederräder Bahn am Start vereinte . Das

im Mittelpunkt stehende Wäldchens -Rennen endete wie im

Vorjahr mit einem Siege des Waldfrieders Periander .

Wäldchens - Rennen : 6000 Mark , 2100 Meter : 1 . Gestüt

Waldfried
'
s Periander ( SB . Held ) , 2 . Trollius , 3 . Wiener

Walzer ; Toto : 20 , Pl . 12 , 12 , 2g . : 6— 6 — 1 ; ferner : Hadrian ,
Landmädel . EW . : 32 :10 . Laadgrafen - Rennen :

5000 Mark , 1200 Meter ( Zweijährige ) : 1 . Gestüt Erlenhof
' s

Formidable ( K . Visek ) , 2 . Patron , 3 . Ortenau ; Toto : 13 . 2g . :

3 — SB . EW . : 12 :10 .

<Stünetfengewann Peers det „ Scala
"

Die Berufsringkämpfe in der Wiesbadener Scala hatten
in den beiden letzten Tagen einen großen Erfolg zu verzeichnen .

Schon am Samstag war das Haus überfüllt . Exweltmeister
Gtüneifen siegte zunächst über den Mongolen Weinura .

Kühn verletzte sich im Kampf gegen Kretschmer bei einem

Überwurf nach hinten und wurde bewußtlos von der Bühne

getragen . Der Spandauer Pohlfuß konnte den Estländer Raaga

durch Abfangen eines Schlenders besiegen . Am letzten Kampf¬

tag war die Scala vollkommen ausoerkaust . Im Einleitungs¬

kampf standen sich die beiden Techniker Brückner und

Kretschmer gegenüber . Nach einer Stunde 8 Minuten siegte

Kretschmer durch Merftürzer am Boden . SBeinura behielt dann

Wer Raago durch Schulterschwung die Oberhand . Zum Schluß
betraten die beiden noch ohne Niederlage stehenden Pohlfuß
( Spandau ) und Rudolf Erüneisen ( Schweiz ) zum Endkampf
die Matte . Das Ende kam etwas überraschend . Pohlfuß hatte
seinen Gegner mit Doppelnelson gefaßt , als plötzlich Grüneisen
sich herausdrehte und Pohlfuß durch überstürzen aus dem
Stande von oben direkt auf , beide Schultern beförderte .

Sieger : Exweltmeister Rudolf Erüneisen und damit Ge¬
winner des großen Preises der Scala , 2 . wurde der Deutsche
Pohlfuß , 3 . Weinura , 4 . Kretschmer , 5 . Brückner . Trostpreise
erhielten der verletzte Kuhn und Nogtmann ( Bayern ) . Die
von dem Veranstalter Adolf Reckling geleitete Konkurrenz fand
damit einen würdigen Abschluß . Sämtliche Kämpfe wurden
von dem Ringrichter Dittmann einwandfrei geleitet .

Marsch , als erste traf sie wieder auf dem Maifeld in 2 :22 : 15
Stunden mit Gesang und im Paradeschritt ein . Der Reichs¬
sieg war ihr nicht zu nehmen . Mit 199 Punkten wurde ihre
großartige 2eiftung bewertet . An zweiter Stelle landete
die Gruppe Kurpfalz mit 155 Punkten vor der Gruppe
Sachsen ( 122 ) und der Gruppe Niedersachsen ( 89 ) . Nieder¬

rhein und Thüringen , beide mit 61 Punkten bewertet ,
kamen auf die letzten Plätze .

Wölselschneider - Hessen doch noch
vor Bollenrath .

Eine weitere Entscheidung fiel im Modernen

Fünfkampf . In Klaffe A gelang es dem hervorragend
veranlagten SA .- Mann Wölfelschneider von der

Gruppe Hessen , durch Gewinn des letzten Wettbewerbes , des
4000 - w - Eeländelaufes , den Eesanttsieg zu erringen , obwohl
er — durch fehlendes Training benachteiligt — im Gelände¬
ritt gänzlich ausgefallen war . Bewundernswert , wie die
Männer , von denen die wenigsten ein ganzes Training für
den Modernen Fünfkampf durchführen konnten , diesen so
schweren Wettbewerb durchhielten und mit 2eistungen auf¬
warteten , die es in sich hatten .

1 . und Reichssieger SA .- Mann Wölfelschneider -

Hessen , Wertzahl 18 ( 4000 - w -Lauf — 1 . 300 -w - Schwimmen
— 1 ., Reiten — 8 ., Fechten — 5 ., Schießen = 3 . ; 2 . Ober -

scharf . Pink - Niedersachsen 18,5 ; 3 . Obersts . Bollenrath - West¬
falen 20 ; 4 . Oberscharf . Lehmann - Ostland 21 ; 5 . Staf . Düver -

Niedersachsen 22 .
SA .- Mann Wölfelschneider erhielt , da er im Gelände¬

ritt ausfiel , keinen Preis , sondern nur eine Auszeichnung .

Klasse B : Reichssieger Obersturms . Hahlbohm - Nieder -

sachsen ( 1 , 1 , 2 , 2 , 1 = 7 ) .

12000 bei den Schwimmern .

Bei lachendem Sonnenschein und wolkenlos blauem

Himmel , der sich prächtig in den beiden Becken des Schwimm¬
stadions widerspiegelte , und vor über 12 000 SA .- Männern

gab es herrliche Kämpfe und wirklich famose Leistungen . So

stellte die Gruppe Schlesien in Rotts . Hein ( 1 :02,5 ) und
SA .- Anw . Richter ( 1 :03,6 ) die beiden Vesten im 10 0 = m =

Freistilschwimmen . SA .- M . Ohligschläger von der

Gruppe Westmark wurde in der guten Zeit von 2 :54,5 ganz
überlegen Reichssieger im 200 - m - Vru st schwimmen .
Aus der Gruppe Niedersachsen kam in Oberscharf . Söhlmann
mit 1 : 18,1 der beste 100 - w - Rückenschwimrner .
Einen überaus spannenden und kampfreichen Verlauf nahm
die 4 X 10 0 - w - F r e i st i l st a f f e l , in der sich die Mann¬

schaften der Gruppen Schlesien , Südwest ^ Niederrhein ,
Niedersachsen , Brandenburg , Hochland , Sachfen und West¬
falen gegenüberstanden . Nur die ersten drei Einheiten
kamen für den Sieg in Frage , der schließlich verdient an die

schnellen Schwimmer der Gruppe Süd west
'

siel , die
4 :27,7 Min . erreichten .

Wasserball - Reichssieger : Niederrhein .

Nach dem schweren Kampß den die Wafferball - Sieben
der Gruppe Niederrhein am Vortage gegen Gruppe Hoch¬
land zu bestehen hatte hatten sich die Rheinländer erst rich¬
tig gesunden . Sie führten am Sonntag im Endspiel gegen
die Auswahl der Gruppe Berlin/Brandenburg ein derart

schönes Spiel vor , daß ihr Sieg selbst mit 8 : 1 ( 4 :1 ) nicht als

zu hoch bezeichnet werden kann .

Leichtathletische Wettbewerbe .

Mit der Ermittlung der Leichtathletik - Reichssieger
wurde bereits in der Pause des Fußballkampfes begonnen .
Den Auftakt bildete der 100 - m - Lauf , den Obertruppf .
Eillrneister - Pommern in 10,8 Sek . vor dem Rottens .
Müller - Niedersachsen , dem deutschen Zehnkampfmeister , für
den die gleiche Zeit gestoppt wurde , gewann . Zahlreiche
Würfe über 70 Meter gab es im Entscheidungskampf beim

Handgranatenweitwurf , den schließlich Fehler -

Nordmark mit 72,94 m gewann . Ein überaus abwechslungs¬
reicher Wettbewerb war der 400 - w - Hindernislauf ,
zu dem im Dienstanzug und Marschstiefeln , allerdings ohne

Schulterriemen und Koppel gestartet wurde , der nach 50 Mtr .
eine 3,50 m hohe , an Seilen zu überwindende Kletterwand ,
in der Kurve den Wassergraben mit davor aufgebauter
Strauchhürde , eine zweite Kletterwand mit anschließendem
Schwebebalken , den „ spanischen Retter " und zum Abschluß

noch ein Kriechhindernis brachte . Alle diese Hinderniffe

nahm Mehle - Schlesien , der bereits die Vorkämpfe ge¬
wonnen hatte , in der erstaunlichen Zeit von 1 :32,4 Min .

Aufregende Kämpfe erlebten die über 70 000 Zuschauer

auch im Endlauf zur 4x100 - w - Staffel . Wie bei dem

Zwischenlauf wurde auch *im Endkampf für Hessen und

Niederrhein die gleiche Zeit gestoppt . Beide erreichten 43,8
Sek . , doch errang Hessen den Reichssieg . Nordwest kam

mit 43,8 Sek . auf den 3 . Platz .

Gerade feilte zum 2000 - w - Hindernislauf ge¬

startet werden , als der Gauleiter der Reichshauptstadt ,

Reichsminister Dr . Goebbels , die Ehrentribüne betrat und

mit brausenden Heilrufen herzlich begrüßt wurde . Aus je
10 Mann setzten sich die Einheiten zusammen , die sich für den

Endlauf zur 2000 -w - Hindernisstaftel qualifiziert hatten .

Reichssieger wurde die Mannschaft der Gruppe Mitte in

4 : :59 Min . vor Franken , Westfalen , Sachsen und Hochland .

Neuer deutscherRekord bei den Gewichthebern

Nur wenige Zuschauer hatten sich im Kuppelsaal ein «

gefunden , als die Gewichtheber ohne Vorkämpfe gleich zu

den Entscheidungen antraten , und doch wurde hier einer der

stolzesten Erfolge errungen . Der Sieger des Dreikampfes im

Mittelgewicht , Clausen - Nordmark , wartete im beid¬

armigen Reißen bei einer Leistung von 115 kg mit einem

neuen deutschen Rekord auf und schasste im Dreikampf mit

342,5 kg das beste Gewicht aller Klaffen .

Schlesien Handball - Reichssieger vor Hessen .

Ihren Abschluß fanden die Reichswettkämpfe der SA . ,
die am Sonntag einen Höhepunkt nach dem anderen brachten ,
mit dem Handball - Endwiel . Durch Freilos war die Aus¬

wahl der SA .- Eruppe Schlesien in die Schlußrunde ge¬
kommen . Die Gruppe Hessen hatte dagegen einen geradezu

dramatischen Kampf gegen Berlin - Brandenburg am ersten

Tage der Reichswettkämpfe zu bestehen gehabt , um ins End¬

spiel zu gelangen . Dagegen hatten sich die Hessen von den

großen Anstrengungen des ersten Tages noch nicht erholt . Sie

zeigten ein wesentlich schwächeres Spiel und unterlagen den

ausgeruhten und wurfgewalttgen Schlesiern mit 13 :6

( 4 :4 ) . Die SA .- Eruppe Schlesien wurde somit Reichssieger
im Handball .
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Tüchtiges

Mädchen
für Servieren

und Hausarbeit
sofort gesucht

Wilkelmstr . 44 .
1 . Stock .

J Hanrpersonäl |

to Aast
für frauenlosen
Lausb . gesucht .

- jAng . u . A . 891
jctn Tagbl .- Verl .

Sausgehillin
nicht unt . 20 I ..
ff. 3 - Pers .- Saus -
Lalt . Etage , bei
'flutem Lohn und

ffamilienanschl .
z . 1 . Sevt . ges .

Dr . Wegner .
fKavellenstr .81,P

Montag , 16 .

[ © teilen »

1 Angebote

| Seicite

sj8ambIich« P«ls°iKilI
Tüchtige

Friseuse
für erstklassiges

Geschäft sofort
gesucht . Angeb .
unter S . 910 an

ITagbl . - Verl .

M Tüchtig « ,

HausWOmn
gesucht ». Flicken .
M . Marktstr . 8 .

welches gut
bürgerlich kochen
kann , in Villeu -
haushalt zu ält .
Ehepaar gesucht .
Dorzustellen von

■ 4 — 7 Nassauer
Straße 22 . Ecke

Gottfried -
Kinkel - Strafte .

Eutemvkobl .
Alleinmädcken

,in 2 - Pers . - Haus -
balt gesucht für

Tag ob . ganz .
Dorzust . 9 - 10 ob .
19 — 21 Uhr .

Simmermacher ,
Deterinärrat .
Hindenburg ,

allee 58a .
Fernsvr . 26637 .

Alleinmädchen
verkett in gut -
bürgerl . Küche ,
bas auch Haus¬
arbeit mit über -

i nimmt ( Waschfr .
vorb . ) i . Etag . -
Hausb . sos . ober

| später gesucht .
Fr . Nell « Klein ,

F Johannisberg

| ( Rbeinaau ) .
Tüchtiges

MimniWell
Welch , aut kochen
tkann , z . 1 . oder

[ 115 . Sevt . aes .
L Serbst .
kFriedrichstr . 34 .

k Zuverlässiges
- I tüchtiges

NlieinmäMen
| bas bürgerlich
socken rann . z .

I tt . Sevtember ob .
» väter bei gutem

| «Lohn für Villen -
kbuusbalt zu bret
Wersonen gesucht

- Dorzustellen von
61 — 1 . 3 — 9 Uhr

Wilbelrninen -
ftrafte 28 .

- Tücht . ehrliches

Mädchen
Mcht unt . 18 I . .
d . Geschäftshaus -
walt ges , Putz -
mnb Waschfrau
ivorbanden .

Fischer .
>Porckstrafte 25 .
Aelt . Eben , sucht

junge M
oder Mädchen

, für halbtags
ilvorm .) Beding ,
sfauber . ehrlich .

Schützenstr . 16 ,
Parterre .

Mädchen
14 — 16 Jahre , w .
rauch Gelegenb .
wat . kochen zu
[lernen , tagsüber

. sos . ges . Adr . im
Tagbl .- Vl . Pj

Mädchen
togsübei gesucht .
N . Marttstr . 8 .
Eckürg .________

6clW . Mödlhen
bis über Mittag

gesucht . Frau
Köttel . Schwal -
bacher Str . 65 .

AmM Säume
Kirchgasse 56

( vollständig instandgesetzt ) ,
für leben Beruf geeignet ,
preiswert zu vermieten
burch die Verwalterin

„ ffllerma “ GmbH . .
Ruf 28503 . Eerichtsstr . 3 .

Wiesbadener Tagblatt

^Metgesulhe^ Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Wilhelm Franz

Bottrop ( Wesif .)

Wiesbaden , den 17 . August 1937

Verlause

Zurück

AU » !

Statt besonderer Anzeige .

1

Leere Zimmer
und Mansarden

Wiesbaden

Webergasse 49

Erna Franz
geb . Kreizschmar

Trauringe

Wiesbaden , W .- Elberfeld , Aachen , Düren , Münster i. W . ,
den 14 . August 1937 .

Gute

3 - Z . - MW .

sof . ob . svät . ges .
Ang . u . B . 911
an Tagbl . - Verl .

2fl . Gasherd .
Bett und Nacht¬
tisch zu verkauf .
Blüchervlatz 5 .

2 . St . rechts .

Küche 25 .
Metallbetten u .
Matratzen . Roß¬
haar b . zu verk .

Holland .
,Sebanstratze 5 .

Hellmunbstr . 28 .
1 . St . links .

Die Einäscherung findet statt am Mittwoch , den 18 . August , vor¬
mittags 10 Uhr auf dem Südfriedhof .

Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

In tiefer Trauer :
Katharina Dill , Lehrerin
Helene Altenkirch , geb . Dill
Karl Altenkirch , Kellermeister
Dr . Josef Altenkirch , Studienreferendar .

Wiesbaden (Yorckstraße 2 ), Bingen , den 15 . August 1937 .

Die Beisetzung findet Mittwoch , den 18 . August , vormittags 10 . 30 Uhr
von der Kapelle des alten Friedhofs aus auf dem Nordfriedhof statt , das
Seelenamt am gleichen Tage , morgens 6 .40 Uhr in der Elisabethenkirche .

. Badewanne ,
_____ ____ .den Easherbtische .
ite Geigen . Eello unb Kasten ,
ausbaltiachen u . anb . mehr
rrzahlung . Besichtigung Stens »

VPerße »0rutt [a <5en liefert schnell und gut
4 . ScheUenverg ' sche tzofduchdruckerei M

Wfesßabener TagSlatt ^ W

Jett : 189 .3

Dr . Dey
Bismarckring 3,1

ßjMfr EH
BIEBRICHER - ESSIG • FABRIK

DR . FRISCHE
WIESBADEN - BIEBRICH

Rnb . Ebev . sucht
schöne 2 - Z .- W . ,

auch Hausmstr .-
Stelle k. über¬
nommen werb .
In Eartenarb .
bew . Ang . unter
K . 919 T .- Verl .

Mottenschutz

Ungeziefer - Bekämpfungsmittel

•
sicher wirkend
Wo sind sie ?

bei R . Brosinsky , Bahnhofdrogerie
Bahnhofstr . 13 — Ruf 24944

Tüncher- und

Spenglerarbeiten
in bester Aus¬
führung sinb zu

vergeben .
Schreiner - unb

Elaserarbeiten
sollen dagegen

L BlutKrcislaui - lcc
verschafft ruhigen Schlaf,ist erprobt bei Ver -

gn kalkung,Beklemmung,Atemnot , Herzklopfen ,

Kopfweh , Schwindel , Unfähigk . klar zu denk .,

Gemütsverstimmung , a . harnausscheidend

Rr . 189 . Seite ÖL

Unerwartet ist Samstag vormittag nach kurzer Krankheit mein lieber

treusorgender Mann , unser guter Vater , Schwiegervater und Onkel

In tiefer Trauer :

Elisabeth Brunk , geb . Breuer /

Else Widmann , geb . Brunk

Carl Widmann .

die Mapp ®

wichtig ® 6 u " “

" _ - ^ , » llesouedem

■ ■ niCblldUCIIU neben

Kräatcr - n . Belormhausubrtarn .

p . Blumenthal , Marktstr . 13

Am 14 . August 1937 verschied unser
Vorstandsmitglied

Georg Brunk
Wir verlieren in ihm einen rührigen

Mitarbeiter und ein treues Mitglied . Sein An¬
denken werden wir in Ehren bewahren .

Wir bitten alle Mitglieder um Teilnahme
an der Einäscherung , welche am Mittwoch ,
den 18 . ds . Mts . vormittags 10 Uhr auf dem
Südfriedhof stattfinden wird .

Bund der Elsaß - Lothringer im Reich

Ortsgruppe Wiesbaden .

Nach dem 1 . Schlaganfall ist es zu spät !
__ __ Arterienverkalk «mgfflen,hoh .Blutdruck,Altertbesehwerd .)

nicht aufkommen lassen ! Leben u. Gesundheit schützt das Stoffwechselkreislauf -

BlattgrünWagner - Arteriosal
aus dem pflanzlichen Lebenselement Chlorophyll. Ein Helfer , zu dem man .wirk -
HchVertrauenhaben kann. RM.3.40,1.50. InApotheken, , ___ _ .
Kosten !. Probe u. Prosp. von Apothek. MaxWagner, Cnem. Fahr ., Leipzig O 5/79
I W 1.25 RM.

Feinster Broken - Tee 125 g IM. 1. 25
kräftiger aromatischer Aufguß . Sehr

ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch .
Andere vorzügliche Teemischungen

125g von RM . I .— an 8 % Rabatt 1

Drogerie Tauber , Adelheldstraße 84
Telefon 22121

Sterbesiille in Wiesbaden
Karl Sanfans . 60 Jahre . Weil -

fttQBe 14 .
Adolf Unzer , 73 Jahre . Park -

itiGBC 40 .
Siam . Kadden . 66 Jahre . Frank¬

furter Strafte 17 ,
Georg Lang . 86 Jahre . W .-Schier -

stein . Lindenstrafte 9 .
Georg Brunk . 62 I .. Johannis¬

berger Strafte 3 .

. . . Schaltern
An unseren a«-n _ -

Ä
"

1 .30

Leeres Mer
m . Kochgel . , zum
1 . 9 . zu verm . an
berufst . Fräul .
Seitz , Albrecht -

strafte 34 .
Saubere l .

heizbare
Mansarde

an solide Person
zu vm . Scheid .
Bülowstr . 4 , 2 r .
Er . Frontspitzz .
mit Mans , an
Alleinst , z. 1 . 9 .
zu vm . Eoeben -
strafte 10 . 3 Iks .

Versteigerung .

Mittwoch , den 18 . . u . F r ei t a g , den 20 . Aua . ,
jeweils 9 % Uhr beginnend , versteigere ich i . Auftr .
aus Herrschaft ! . Bentz im Lokale

Taunusstratze 40
Telephon 28459

Georg Brunk
im Alfer von 62 Jahren für immer von uns gegangen .

Meisterklasse ,
wenig gefahren ,
vreisw . zu verk .
Ang . u . E . 910
an Tagbl . -Verl .

Neuwertige

Apfel¬
mühle

für Land - unb
Motorbetrieb

vreisw . zu verk .
Philipp Schmitt

Gasthaus
. .Zum Taunus "

Mz .- Ko ?tbeim .

Guterhaltener
Kachelofen

m . Riesner - Eins .
auf Abbruch zu
verk . Abelbeid -
strafte 33 . Part .

Anstr . - , Lack . - ,
Tünch . - Arbeiten
werben preis¬
wert ausgeführt

Malergeschäft
E . Stein .

Blüchervlatz 3 .
Tel . 21231 .

— — — — —

KrankeusaLr -
stüble , Reisestuhl
( zusammenlegb .)
Verkauf u . Mtete

m Hebner ,
Webergasse 3 .

| PÄnt - Verläufe |

Wgerilhtete
Schlosserei
in Mainz ,

mögt geschloss . .
a . Wunsch Zah -

lungserleicht .
»u verkaufen .

Zuschriften erb .
u . A . 889 T .- V .

Schlaszim . . Elfenbein . 1 Mab . - Wohnzim ., Ruftb .-
Büfett . Krebenz . Zierschränkch . , Dielenschr . . Mah .-
u . Virk . - Sekretäre , Eich . - Divl . - Schreibtisch .^ Aus¬
ziehtische . Flurgarderobe . Nuftb . - , Erch .- u . Iann .=
Kleiber - und Wäscheschränke . Mab .- und Nuftb ..
Betten . Waschkomm .. Komm ., Nachttische , runde
u . ovale Zimmertische , 6 egale und emz . Stuhle ,
Sofas . Sessel , 2 Klubsessel . Lbaiseloimue . Roft - u .
Wollmatratzen . Deckbetten . Vertrko . Metallbetten ,
Stollenschränkch .. kl . eich . Truhe . Nähtisch . Kirschb . -
Wakchtisch . Bett u . Nachttisch . Trumeau - u . and .
Sviegel , Bilder . Uhren , Lüster u . Lamp, . Bronze -
Krone . Ampeln . Klavierlamve . Korbsessel und
- tisckch . . Küchen - u . Eisschränke , Nähmasch . . Waich -
masch .. Dezimalwaage , kl . Theke , Obsthorde . Leiter ,
weiftemaill . Gasherde . Gasbadeofen . Badewanne .
Kinderwagen . Pult u . Tischchen , Easbe
Aufstellfachen ,
Kaffeeservicen .

freiwillig gegen ___________ _ . . , _ _
tag und vor der Versteigerung . v _ , .. iWiloelm Klapper . Versteigerer und Schätzer .

Uebernahme von Versteigerungen aller Art .
Gott der Allmächtige nahm heute morgen 9 Uhr unseren treusorgenden

unvergeßlichen Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Josef Dill
Hauptlehrer a . D .

nach einem arbeitsreichen Leben , kurz vor Vollendung seines 85 . Lebensjahrs
zu sich in die Ewigkeit . Er starb nach längerer Krankheit , wohlvorbereitet
durch einen christlichen Lebenswandel und den Empfang der Sterbesakramente
unserer hl . Kirche .

Guterb . Näh¬
masch . vk .Moritz -
strafte 3 . Vdb . 3 .

| Händler - verlaust |
Polsterbank

mit Rücken bin .
zu verkaufen .

Tav . Zerbe .
Langgasse 37 . 3 .
blL . Auch Anfert .
nach Maft oder

Zeichnung .

— —

togenljeits -

täufß
in

Pritschenwagen
und

Kastenwagen
bis 1 To . verk .

Brönner .
Parkstrafte 39 .

— — — —

Armband
verloren . Bunte
Täfelchen . Da
Andenken , gute
Belohn . Wehner
Seerobenstr . 32 .
2 . Stock .

Kanarienvogel
entflogen . Ab¬
zugeb . Albrecht -
strafte 21 . 3 .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Dotzb . Str . 18 . 2 l .
möBL Zim . 4 .50 .
Webergasse 21 , 2
g . mbl . Z . , Tel .
Schon « bl . Zim .
z. v . Dotzheimer
Str . 74 . 3 rechts
Gut möbl . Zim .
( auch für Pass .)
zu verm . Serrn -
gartenstr . 4 , P .
M . 3 . m . Kochof .
Karlstr . 2 , 2 . St .
Sch . 26ett Zim .
bill . Lehrstr . 4 ,
2 . St .. Zentrum .
Mbl . Mans . z . v .
Luisenltr . 5 . 2 r .
Sev . g . mbl . Z .
Nerostr . 25 , 2 r .
Möbl . Zim . frei
Oranienstr .33 .2l .

MM . Zimmer
evtl . m . Klavier ,
an berufst . Hrn .
zu vm . Platter
Strafte 14 , 2 .

Merheim
schönes

Dovvelzimmer
mit Balkon
freigeworden

Alt - Hrrrenheim .
Walkmühlstr . 53
Ent möbl . Zim .
m . 2 Bett , zu v .
Webreg . 3 , E . 1 .

Schön möbl . gr .
Zimmer

mit Heizung an
Berufst , zu vm .
Wo ? sagt der
Tagbl .- Vl . Ox

Enterb , mod .

HmeMmer
zu lauf , gesucht .
Ang . u . E . 910
an Tagbl . -Verl .

M . Wasz .
gut erhalten ,

zu kauf , gesucht .
Ang . u . F . 910
an Tagbl .-Verl .

Kinderwagen ,
mod . . gut erb .,
und Kinderbett
sucht zu kaufen

Dietze .
Kaiser - Friedr .-

Verreist

Dr . H . Wicke
Frauenarzt

Altpapier h Metalle h Alteisen

Heinrich fiauer , Werderstr . 3
Telephon 24588 Telephon 24588

Landhaus ( steuerfr . Neubau )
in bestem Zustand , am Stadtram gelegen,
5 Immer , Küche, Bad, reicht . Zubehör, Heiz.,
gr. Pflanz- u. Obstgarten preisw . zu verlaufen .

August Th . Beekhaus

Immobilien
- Wilhe !mstr . 2O - Tel . 28839

,

August 1937 .

Weibliche Personen

Hanspersenal

1 Zimmer

2 Zimmer

kann . Familien -
anschl . erwünscht .
Gef . Ang . unter
A . 890 an den
Tagbl .-Verl .

Jung . Mädchen
sucht Stelle für

tagsüber , auch
in Hotel . Ang .
unter T . 910 an
Tagbl . -VÄI .
Fr . s. Laden ob .
Büro zu nutzen
Moritzstrafte 50 ,

Vbb . 3 . Stock .

reilWhinmg
2 Zim . ü . Küche ,
m . Heiz ., zu vm .
Häfnergasse 11 . 1

Selbltänd .

Allemmiidchen
mit guten Zeug¬
nissen . welches
aut kochen kann ,
sucht Stellung i .
flut . Hause zum
1 . 9 . Ängeb . u .
M . 910 an T .- V .

Suche für Okt .
für meine 22j .
Tochter , aus gut .
Ram .. in Wies¬
baden , Sam . ob .
kl . Pension , wo
sie bei gut . Küche

lEe« ldiiSksMriömi

Bäckerlehrling
sofort gesucht .

Eerbig .
Walrarn -

strafte 14/16 .
TüchtLaufjunge
sof . gesucht . Erb ,
Bismarckring 10

wir weisen Stellungs »
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffre -Anzeigen keine
G r i g i n a l-Zeugniffe
beizufugen . Änge »
mehre Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichrbilder usw . müffelt
auf der RückseiteName
und Anschrift de» Be¬
werber » tragen .

Der Verla - .

Saalgasse 16
sehr groft . Raum

geeignet als
Wohnraum ,

Zim . unb Küche ,
llnterstellraum

ober Werkstatt ,
sofort zu verm .

Daselbst Hth .
Wohn .. 1 groft .
Zim . u . Küche
sof . zu verm . N .
Hirschgraben 24 .

2 . Stock rechts .
1 Zimmer u . K .
». 1 . 9 . zu vm .

Schwalbacher
Str . 71 , Laben .
An nur ruhige
Mieter 1 Ztm .
u . Küche . Mans ,
z . 1 . Ott . zu vm .
Ang . u . L . 910
an Tagbl .- Verl .

Stellen »

Gesuche

MW
HiOömen

' S Ä ?
Kirchgasse 20 .
3 . Mädchen

tagsüber ob . für
ganz in guten
Hausb . b . fl. Ve .
bandlg . sof . ges .
Ang . u . O . 910
an Tagbl .-Verl .
— — — — —

3M8k M
Die . . Do . u . Sa .
norm ., auch üb .
Mittag , von kl .

Villenbausbalt
sof . gesucht . Adr .
im T .-Verl . Pi
M6M0MH

Nicht zu junges
Mädchen

oder Frau
die selbständig
kochen , backen u .
einmachen kann ,
für halbe Tage
gesucht Lortzing -
strafte 4 .__________
Saub . Stunden¬
frau f . Sams¬
tags . Vabnbofs -
näbe . ges . Ang .
W . 910 T .-Verl .

s Männliche PeiseÄi

SesttzWiche
MehlWgeii

Verloren

Gefunden
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Handel

Wirischafisieil

dazu veranlassen muß , sich rechtzeitig i
den von der Kundschaft gewünschten W ,

1
kamen Waldhof

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut . )

Die Ve¬
rs . August 1987

7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr

wollig wolkig V-bedecki

vormittags 1 Gib . 6 Min . nachmittags 1 Std . 18 Mm .

II
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747.6

16.3
68
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Wasserstand des Rheins am 16 . Aug . : Biebrich : Pegel
1,55 gegen 1,58 m gestern ; Bingen : 1,78 gegen 1,82 m

gestern ; Mainz : 0,77 gegen 0,79 m gestern ; Kaub : .1,98
gegen 2,01 m gestern ; Köln : 1,59 gegen 1,61 m gestern ;
Kehl : 2,70 gegen 2,68 m gestern .

746.3

19.0
61

SSW 1

Das reiche und qualitativ hochstehende Angebot wird

zweifellos wesentlich dazu beitragen , daß die Aussteller

ansehnliche Orders mit nach Hause nehmen können .

Sowohl nach der Seite des Binnenmarktes wie nach der

Exportseite hin dürfte voraussichtlich das geschäftliche Er¬

gebnis der Messe den Beweis dafür erbringen , daß die

Wirtschaftsbelebung nun im vollen Ilmfang auch die Ver¬

brauchsgüterindustrien erfaßt hat . Insbesondere wird es die

Aufgabe der diesjährigen Herbstmesse sein , der deutschen

Fertigindustrie einen ausreichenden Anteil an der

Befriedigung der stark gestiegenen Weltnachfrage nach

industriellen Konsumgütern zu sichern .

15 . Aug . 1937 : Höchste Tempamur : 21.3.
Tagesmittel bet Temverarur : 17.1.

16. Aug . 1937 : Niedrigste Nachttemverarur : 10.9.
Sonnemcheinbauer am 15. Aug . 1937 :

abgeben , wie auch aus dem Ausland nur geringe Mengen

eingehen . Infolgedessen ist die Marktversorgung unzureichend .

Das Geschäft an den Obstmärkten entwickelte sich
bei den allgemeinen guten Zufuhren zufriedenstellend , jedoch

mußten die Preise teilweise zurückgesetzt werden .

Die Gemüsemärkte wiesen mit wenig Ausnahmen
eine sehr reichliche Beschickung auf , das Geschäft ist nicht
überall befriedigend .

Wetterbericht des Reichswetterdienftes .

Bussabeort : Frankfurt a . M .

Die kühlen Luftmassen , die das mitteleuropäische Fest¬
land überströmen , bedingen auch weiterhin unbeständiges ,
zu Schauermederschlägen neigende Witterung ; doch werden

sich auch wieder meist kürzere Zeiten einstellen , in denen
das Welter ein freundliches Gepräge annimmt .

Witterungsausfichteu bis Dienstagabend : Zu¬
nächst vielfach heiter , dann wieder überwiegend unbestän¬
diges Wetter und Regenfälle , im ganzen warm , Winde um
Süd .

748 .0

11.8
87

WSW1
1.8

-/.bedeckt

Die Milchanlieferungen haben leicht nach¬
gegeben , während der Frischmilchbedarf infolge der großen
Hitze anstieg . Infolgedessen war es bei etwas knapperer
Vuttererzeuguna weiter nur unter Verwendung kurhessischer
Butter , sowie sonstiger Bestände möglich , die Versorgung
der Verbraucher zu sichern . — Am Käsemarkt war die Nach¬
frage für Hartkäse sehr stark , wogegen die Zufuhren beschränkt
waren . Die Verbraucher müssen daher wieder mehr auf den
Verzehr von Weich - und Sauermilchkäse hingewiesen werden .

Der inländische Eieranfall ist zur Zeit sehr klein .
Auch andere Überschußgebiete können nur beschränkte Mengen
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SBinbndilung und - Stärke . . . .
Niederichlogshöhe (Millimeter ) . .
Wetter ............ .

Aus der rhein - mainischen Wirtschaft .

Steigender Fremdenverkehr .

Infolge der ungünstigen Witterung blieb der Besuch
bis Anfang Mai in manchen Kur - und Badeplätzen des

rhein - mainischen Wirtschaftsgebietes hinter dem Vorjahre
zurück , oder ließ doch zum mindesten Schwankungen er¬
kennen . Von Mai an bis heute weist der Besuch dagegen in

allen Plätzen des Kur - und Fremdenverkehrs erfreulicher¬
weise eine stetige Steigerung auf , die allerdings der Höbe
nach voneinander abweicht . Lebhaft sind fast überall die

Beschwerden über den Mangel an tüchtigem Servier - und

sonstigem Hauspersonal . Im Hinblick hierauf mußte viel¬

fach über die maßgebenden tariflichen Vergütungen hinaus¬
gegangen werden .

Absatzsteigerung in der Energiewirtschaft .

Die Elektrizitätsversorgung im '
Rhein -

Main - Gebiet stellt eine günstige Entwicklung des Strom¬
absatzes in den letzten Monaten fest . Die Abnahmesteigerung
bezieht sich in der Hauptsache auf Industriestrom , macht sich
jedoch auch in den Haushaltungen bemerkbar . Hier ist diese
in erster Linie auf die Verwendung von Kochstrom zurück¬
zuführen , doch haben auch die durch den Rückgang der
Arbeitslosigkeit gebesierten Einkommensoerhältnisie breiter
Schichten der Stromabnehmer eine vermehrte Abgabe an
Beleuchtungsstrom zur Folge gehabt . Die Aufwärtsentwick -

Während das Fleischgeschäft im Laden während
der Hitze ruhiger blieb , gestaltete sich das Geschäft auf den
Viehmärkten bei etwas kleineren Zufuhren recht lebhaft .
Soweit das Kontingent der Verarbeiter durch Lebendvieh
nicht gedeckt werden konnte , erhielten die Metzger Frisch¬
fleisch . Die Kälberauftriebe wurden bei reger Nachfrage
geräumt . Die Schweineauftriebe haben die volle Kontingents¬
höhe noch nicht wieder erreicht , sodaß der Bedarf nicht restlos
gedeckt werden konnte . Der kaum veränderte Auftrieb von
Schafen fand bei lebhaftem Geschäft raschen Absatz .
schickung der Fleischgroßmärkte genügte nicht überall dem
großen Bedarf , sodaß die Räumung sehr rasch vor sich ging .

Die am 29 . August beginnende Leipziger Herbst¬
messe trifft deshalb seit langen Jahren zum ersten Male
wieder auf eine wirtschaftliche Lage , die auch ihre Export¬

aussichten recht günstig erscheinen läßt . Da die Herbstmesie
— mit Ausnahme der Baumesse — ganz überwiegend von
den Verbrauchsgüterindustrien beschickt wird , stand sie bis¬

her , exportmäßig gesehen , gegenüber der Frühjahrsmesse
etwas im Schatten . Diesmal dagegen dürfen wir nicht nur
mit einer weiteren Steigerung der Ziffer der Auslands¬

besucher rechnen , sondern auch mit einem ansehnlichen
Wachsen der Auslandsaufträge und damit verstärkten Auf¬
triebstendenzen auch für diejenigen Konsumgüterindustrien ,
deren Produktionsausweitung bisher mit der allgemeinen
Wirtschaftsbelebung noch nicht voll Schritt halten konnte .

Immerhin bleibt auf der Herbstmesie , für den privat -

wirtschaftlichen Erfolg der Mehrzahl der Aussteller , der

Binnenmarkt ein nicht weniger bedeutsamer Faktor .
Auch in dieser Beziehung liegen für die diesjährige Herbst¬
mesie die Aussichten außergewöhnlich günstig .

Die Ergebnisie der Wirtschastsbeobachtung zeigen , daß ,
nachdem zunächst im Tempo der Produktionsansdehnung
die Produktionsmittelindustrien erheblich überlegen
waren , in den letzten Monaten auch die Konsumgüter -

iudustrien verstärkt ausgeholt haben .

Die Futtermittelversorgung ist durch
letzten Zuteilungen freundlicher geworden , außerdem
jetzt die Augustkleie ein , darunter auch Roggenkleie
Niederrhein , ferner kleine Mengen von Biertrebern ,
freien Markt sind nur verschiedene Mischfutterarten
gelegentlich auch Biertreber erhältlich . Heu wird gefragt ,
ist aber noch nicht sehr reichlich zugeführt .

Südwesideuischer

Marklbeobachter .

fänglicher kleiner Abschwächung unverändert und Holzmann
% % höher . Tertilwerte lagen ruhig . Von Zellstoffwerten
amen Waldhof % und Aschaffenburger gegenüber letzter Notiz

% % höher an , während Feldmühle um % % schwächer lagen .
Von Brauereiwerten lagen Schultheiß % % höher . Sonst lagen
noch Hotelbetrieb 1 % schwächer und Iunghans sowie West¬
deutsche Kaufhof je % % höher . Am Rentenmarkt lag Aft -
besitz mit plus % % weiter fest . Kommunale Umschuldungs¬

                                                                                                                                                                                                                                                              anleihewaren gleichsals 10 Pf . fester ( 94,80 ) . Von den Va¬
luten errechnete sich das Pfund mit 12 .41 % , der Dollar mit

Darum

Ortszeit

Der allmähliche Ausgleich des Beschäftigungsstandes war

schon für das Jahr 1936 kennzeichnend gewesen , so daß auch

schon die vorjährige Herbstmesse nach der Binnenmarktsette

hin als durchaus erfolgreich bezeichnet werden konnte .

Das laufende Jahr hat diese Tendenz des Ausgleiches er¬

heblich verstärkt ; die Verbrauchsgütererzeugung
ist jetzt , wie das Institut für Konjunkturforschung kürzlich

feststellte , größer als jemals im Verlauf des gegenwärtigen
Aufschwungs und hat zum ersten Male die Höchstproduktion
der Jahre 1926/28 wieder erreicht . Das stetige Steigen der

Gesamtkaufkraft des deutschen Volkes bürgt dafür ,

daß auch die innerdeutsche Nachfrage nach Konsumgütern

weiterhin ansteigen wird .
Der deutsche Kaufmann sieht sich also einer Marktlage

gegenüber , die ihn , will er nicht ins Hintertreffen kommen ,
. - " < - - r i - - :±: - und ausreichend mit

„ „ „   o Jäten einzudecken . Bei

der jetzt schon feststellbaren starken Beschickung der Herbst¬

messe wird der zweifellos also sehr lebendigen Nachfrage ein

nicht weniger lebendiges , vielgestaltiges und vielseitiges

Angebot gegenüberstehen , das , wie es auf der Herbstmesie

schon traditionell ist , auch durch viele große und kleine Neu¬

heiten besonders interessant werden wird .

2 .491 und der Franken mit 9,34 % . Blankotagesgeld erforderte
unverändert 2 % bis 2 % % .

Frankfurt a . M . , 16 . Aug . ( Drahtbericht .) Tendenz :
Behauptet . Zum Wochenanfang hielt sich das Geschäft
wieder in engen Grenzen . Es herrschte allgemeine Zurück¬
haltung . Die Grundtendenz war aber behauptet und der
Aktienmarkt brachte vorwiegend leichte Erhöhungen . Sehr
fest lagen Rheinmetall - Borsig mit 154 % — 155 ( 152 ) . Geschäft
erhielt sich ferner am Montanmarkt für Vereinigte Stahl¬
werke und Hoesch . Farben waren bis % % höher . Etwas
schwächer waren Reichsbank mit minus 1 % , Aschaffenburger
Zellstoff mit minus % % . Der Rentenmarkt lag ebenfalls
sehr still . Für Pfandbriefe hielt die Nachfrage an . Im
Frerverkehr wurden Kommunale Umschuldung mit 94,80
( 94,75 ) etwas gefragt . Tagesgeld 3 % . •

Die Kartoffel Märkte sind auch nach der Neu -
. regelung außerordentlich reichlich , entsprechend dem guten

Ernteausfall , beschickt . Die Absatzmöglichkeiten haben sich
jedoch nicht gebessert , sodaß der Hauptabnehmer das hiesige
Gebiet bleibt . Nur Futterkartoffeln sind gefragt . Die Preise
bewegen sich im vorgeschriebenen Rahmen .

Die Anlieferungen von Weizen haben nach der Preis¬
erhöhung wieder eingesetzt und finden bei den Mühlen rasche
Aufnahme . Roggen wurde dagegen in kleinen Mengen haupt¬
sächlich an die Landmühlen abgegeben . Die Landwirtschaft
ist hauptsächlich mit der Ernte und häufig mit dem Drusch
beschäftigt . Wintergerste war weder für Futter - noch Jn -
dustriezwecke käuflich . Sommergerste wurde in recht guten
Partien für Brauzwecke angeboten , jedoch ist der Handel
infolge des Mangels an Bezugsscheinen beschränkt . — Die
Haferernte kommt in diesen Tagen zum Abschluß . Angebot
lag noch nicht vor . — Die Anlieferungen von Weizenmehl
haben sich rasch gebeffert , sodaß den Anforderungen leichter
entsprochen werden konnte . — Roggenmehl ist reichlich vor¬
handen , hat aber ruhigeren Abzug .

Erzeugerpreise für Speisekartoffeln
vom 16 . bis 31 . August .

Die HV . der deutschen Kartoffelwirtschast hat die Er¬

zeugerpreise für deutsche Speisekartofseln in der Zeit vom
16 .— 31 . August 1937 bekanntgegeben . Danach liegt bet ,

Er¬

zeugerpreis für Speisekartoffeln frachtfrei jeder deutschen

Empfangsstation je 50 Kilogramm wie folgt : für weiße , rote

und blaue Sorten , für die Zeit vom 16 . 8 . bis 21 . 8 . 1937

mindestens 2 .80 RM . jedoch nicht mehr als 3 .— RM ., vom
23 . 8 . bis 26 . 8 . 1937 2,60 bzw . 2,80 RM , vom 27 . 8 . bis

31 . 8 . 1937 2,40 bzw . 2,60 RM ; für alle gelben Sorten : vom

16 . 8 . bis 21 . 8 . 1937 mindestens 3,30 RM . jedoch nicht mehr

als 3,50 RM . , vom 23 . 8 bis 26 . 8 . 1937 3,10 bzw . 3,30 RM .,
vom 27 . 8 . bis 31 . 8 . 1937 2,80 bzw . 3 .— RM .

Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung
3 £r . 7 der Hauptvereinigung vom 29 . 7 . 1937 . Diese Anord¬

nung tritt am 16 . August 1937 in Kraft .

16. Slug .

7 uhr

Die gegenwärtige Lage der Weltwirtschaft ist ein

schlagender Beweis für die Richtigkeit der These , die die

Wirtschaftspolitik des nationalsozialistischen Staates seit
1933 ständig vertreten hat :

eine Wiederbelebung des Welthandels und eine Wieder -

gesundung der Weltwirtschaft ist erst möglich , wenn die

einzelnen Staaten zunächst einmal ihre eigene National¬
wirtschaft in Ordnung gebracht haben .

Warum können wir in den Welthandelsumsätzen
seit einigen Monaten eine deutlich ansteigende Tendenz fest¬
stellen ? Weil durch die Gesundung der National¬
wirtschaften in den meisten Ländern die brachliegenden
Arbeitskräfte und die stilliegenden Produktionsanlagen
großenteils , ja zum Teil bis zur Grenze des Möglichen ,
wieder in den Produktionsprozeß eingegliedert worden sind .
Das macht es möglidj , Bresche zu legen in den Wall der
handelspolitischen Maßnahmen , die in den schlimmen Krisen¬
jahren zum Schutze der Beschäftigungsmöglichkeiten der ein¬
heimischen Bevölkerung eingeführt worden waren ; es wird
wieder möglich , Notzölle abzubauen und Kontin¬
gente zu vergrößern . Andererseits wächst durch
Produktionsbelebung und gestiegene Kaufkraft auch der Be¬
darf an solchen Erzeugnissen , die von der nationalen Eigen¬
produktion nicht oder doch nicht in ausreichendem Umfange
geliefert werden können .

Die solcherart gestiegene Weltnachfrage nach
I n d u st r i e e r z e u g n i s s e n hat sich in den letzten
Monaten in wachsendem Maße auch auf industrielle Ver¬
brauchsgüter gerichtet .

Daß Deutschlands Bedeutung als Exportland für
Produktionsmittel , insbesondere Maschinen , durch die
Auswirkungen der Weltkrise kaum ernsthaft in Mit¬
leidenschaft gezogen worden ist , haben die großen
Exporterfolge der letzten Leipziger Frühjahrsmesse schon

deutlich gezeigt .
Aber ein recht ansehnlicher Teil unserer industriellen Aus¬
fuhr in der Vergangenheit bestand aus Verbrauchs¬
gütern , und in dieser Hinsicht konnte man nicht selten
pessimistische Stimmen hören , die infolge der seit 1914 in
zahlreichen Ländern durchgeführten Industrialisierung ein
Wiederaufleben der Verbrauchsgüterausfuhr für unmöglich
erklärten . Wenn nun auch gewiß in .zahleichen Zweigen der
Verbrauchsgüterindustrie die Ausfuhrmöglichkeiten der Ver¬
gangenheit nicht wiederkehren werden , so sehen wir doch
heute , daß derartige Urteile nicht zu summarisch gewesen
sind . In zahlreichen Ländern — und keineswegs nur in über¬
seeischen industriellen Neuländern , sondern ebenso auch in
vielen europäischen Ländern mit ansehnlicher Industrie —
reicht der eigene Produktionsapparat zur vollen Versorgung
der Bevölkerung mit industriellen Konsumgütern nicht aus .
Die vergrößerte Nachfrage des Binnenmarktes führt deshalb
zu einer überproportional starken Steigerung des Einfuhr¬
bedarfs , zumal mit der gewachsenen Kaufkraft das billige
Massenprodukt durch die Nachfrage nach hochwertigen
Qualitätsgütern zurückgedrängt wird ; in diesen aber besitzt
Deutschland als altes Industrieland eine schwer zu schlagende
Überlegenheit . Es kommt hinzu , daß die Kaufneigung des
Handels durch die Erwartung einer schon aus Rohstoff¬
gründen möglichen Warenverknappung und weiterer inter¬
nationaler Preissteigerungen erheblich gestiegen ist .

Landwirtschaft

Banken und Börsen

lung der Easwirtschaft hat weiterhin angehalten . Die
Zunahme gegenüber den Monaten bis Juli des Vorjahres
beträgt 8,7 % . Der Absatz an Nebenerzeugnissen war in der
Berichtszeit sehr gut . Die Absatzsteigerung betrug bei Koks
18 % , bei Benzol 40 % .

Uneinheitliche Lage der Binnenschiffahrt .
Die Verhältnisse bei den rhein - mainischen Reedereien

gestalteten sich im letzten Vierteljahr etwas uneinheitlich .
Während im April , besonders auf denk Rhein , das Geschäft
insofern etwas besser war , als sehr große Ankünfte in Ge¬
treide und Erz zu verzeichnen waren und die Frachten da -
durck einen Auftrieb erhielten , war die Beschäftigung bzw .
das Aufkommen an Transportgütern im Mai etwas geringer ,
aber nicht unbefriedigend . Im Juni haben sich die Verhält¬
nisse gegenüber den vorhergehenden Monaten kaum ver¬
ändert . Auf dem Rhein waren auch die Kleinschiffer voll
beschäftigt . Anders verhält es sich mit den Partikulier - Main -
schleppdampfern . Infolge des ständig zurückgehenden Wasser¬
standes des Maines war die Strömung bedeutend geringer ,
so daß die Schleppdampfer bergwärts 50 — 100 % mehr
Schleppgut in Anhang nehmen konnten als im ersten
Viertel dieses Jahres . Dadurch verringerte sich der Be¬
schäftigungsgrad , außerdem fielen die Hachwasserzu -
schläge weg .

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 16 . Aug . ( Funkbericht .) Tendenz : Aktien
überwiegend anziehend , Renten befestigt .
Die Haltung der Börse war am Wochenbeginn verhältnis¬
mäßig freundlich . Besonders anregende Momente lagen je¬
doch nicht vor . In der Mehrzahl der Fälle waren bei anhal¬
tendem Interesse für Spezialwerte die erwarteten Kursbesse¬
rungen meist technisch bedingt . Am Montanmarkt stellten sich
Laurahütte und Rheinstahl % , Verein . Stahlwerke bis % und
Hoesch gleichfalls bis % % höher , während Mannesmann bei
allerdings kleinem Umsatz um % % abgeschwächt waren . Eine
Ausnahme bei allgemein freundlicher Haltung machten Braun¬
kohlenwerte , von denen Deutsche Erdöl % und Ilse Eenuß -
scheine 1 % % nachgaben . Kaliwerte hatten nur kleines Ge¬
schäft . Während Westeregeln gegenüber letzter Kassanotiz
% % nachgaben , stellten sich Wintershall um ebenso viel höher .
Die Farbenaktie setzte mit 168 % um % % höher ein . Koks¬
werke gingen % % zurück . Gummi - und Linoleumwerte lagen
geschäftslos . AEG . zogen Bei kleinem Umsatz um % und Ges -
füiel gleichfalls um % % an . Lahineyer ergab gegenüber
letzter Kassanotiz ein Rückgang um 1 % % . Versorgungswerte
lagen eher schwächer , so RWE . und Dessauer Gas je minus
% % . Daimler verkehrten auf letzter Basis , während BMW .
% % höher einsetzten . Am Markt der Maschinenaktien ergaben
sich meist stärkere Kurssteigerungen . Hier führten vor allen
Dingen Deutsche Waffen , die mit ca . 199 gegen einem Samstag -
kurs von 193 genannt wurden , sowie Rheinmetall -Borsig , die
sich nach einem Anfangsgewinn von 1 % um weitere 2 % %
höher stellten . Ferner waren Demag um % , Berliner Ma¬
schinen gegenüber letzter Kassanotiz um % und Schubert u .
Salzer , gleichfalls gegenüber dem letzten Kassakurs , um 1 % %
fester . Von Bauwerten stellten sich Julius Berger nach an -
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w , als ob ihr Leben davon abhinge , daß alles recht
ordentlich und sauber sei , und die Maler malten Trans -
varcnte mit der Aufschrift „ Eberhard Ludwigs sei gegrüßt "

,
in solcher Zahl , daß die pinselgewohnten Hände schwielig
wurden . Die Lehrer lernten mit den Schulkindern Be -
grüßungsgedichte und die Vürgerwehr rieb die Kanonen
blank , die abgeschossen werden sollten , wenn der Herzog nahe .

Binnen zwölf Stunden war Hornberg zum Empfang
gerüstet . Jeder hatte von selbst getan , was der Festausschuß
im Rathaus geplant hatte . Es blieb ihm nur noch übrig ,
zu empfehlen , daß am Vorabend des herzoglichen Besuchs
Probesalut geschossen wurde .

Diese Anregung ließ sich die Hornberger Vürgerwehr
nicht zweimal geben . Di « erste Probesalve geriet schlecht !
die Kanonen waren nicht gleichzeitig losgegangen , sondern
eine nach der andern , so daß ein Geknalle , aber kein ein¬
heitlicher Vegrüßungsdonner entstand . Die zweite Probe¬
salve krachte schon besser , und die dritte gelang geradezu
herrlich .

Damit allerdings hatten die Hornberger nicht genug .
Cie waren dem Kanonenschießen auf den Geschmack ge¬
kommen . Probesalve auf Probesalve dröhnte durchs Gutach -

tal . Von den Schwarzwaldbergen hallte der Kanonendonner
in tausendfältigem Echo wieder . Die Hornberger hörten mit
dem Probeschießen erst auf , als die Nacht herernbrach . Dann

allerdings ergriff sie ein großer Katzenjammer . Sie mußten
feststellen, daß sie das gesamt « Pulver von Hornberg und

Umgegend zu den Hornberger Kanonenrohren zur Probe

hinausgejaat hatten , so daß für den morgigen Begrüßungs¬
salut nicht so viel übriggeblieben war , als unter den Finger¬
nägeln des Stadtschreibers Platz gehabt hätte , und dieser

trug die Fingernägel wie kein anderer in Hornberg kurz

geschnitten .

Wieder tagte der Hornberger Festausschuß im Fachwerk¬
bau des Rathauses . Und wieder rauchten die Köpfe , bis ste

glühten . Um Mitternacht wurde noch immer getagt , und um

drei Uhr in der Frühe drang immer noch Licht aus dem

Sitzungssaal des Rathauses und zeugte von der Geistesarbeit
der Hornberger Intelligenzen . Als die Sonne aufgina , war

endlich ein Ausweg gefunden . Er entstammte dem Herzen
und Hirne des Bürgermeisters , der somit wieder einmal

mehr unter Beweis gestellt hatte , daß er mit Recht die Ge¬

schicke Hornbergs lenke .

Einige Stunden vor Eintreffen des hohen Besuchs ver¬

sammelten sich die Hornberger zur Begrüßung vor dem

Stadttor . Die Mitglieder des Festausschusses hatten Muhe

die Masse der Bevölkerung schön ordentlich aufzustellen und

ste mit allen notwendigen Verhaltungsmaßregeln bekannt

zu machen . Es gelang ihrer Energie , sich so tatkräftig durch¬

zusetzen , daß alles wie am Schnürchen klappte .

Der Bürgermeister ging der herzoglichen Kutsche ent¬

gegen und hielt eine flotte Begrüßungsansprache , die der

Monarch mit gnädigem Kopfnicken aufnahm . Eine Horn¬

berger Ehrenjungfrau reichte dem Landesvater einen Wrll -

kommtrunk , der huldvollst von diesem an die Lippen gebracht

wurde Während Eberhard Ludwig trank , lauteten dre

Glocken von allen Türmen der Stadt .

Als sich die Kutsche mit dem Herzog wieder in Bewegung

etzte um durch das Tor in die Stadt Hornberg zu gelangen ,

chwlegen die Glocken und der große Augenbttck des Salut -

chießens war gekommen . Der Bürgermeister klatsche 11t die

Hände . Zwar wurde durch dieses Zeichen nicht Donner aus

den pulverentblößten Kanonen auf den Wallen ausgelost

wohl aber brüllten die gesamten Hornberger Münder

grollend und gewaltig „ bumm " . Die Wirkung dieses Bumm -

Schrciens war besser , als der Festausschuß anzunehmen ge¬

wagt hatte . Sogar die Schwarzwaldberge hallten das be¬

geisterte „ bumm " der Hornberger wieder .

Rur der hohe Gast , zu dessen Ehre „ bumm " geschrieen

wurde , verstand nicht , was dieses „ bumm zu bedeuten hatte .

Die herzogliche Stirn umwölkte sich und zeugte von an¬

gestrengtem Nachdenken . Da dieses Nachdenken einen Er -

fo g nicht zeitigte , fragte Eberhard Ludwig hoheitsvoll und

düster ums das „ Bumm " - Schr « isn der Hornberger Bürger

für eine Bedeutung gehabt habe . Und da erwiderte der

schlaue Hornberger Bürgermeister , die Sache iet , so zu ver¬

stehen daß nicht die Hornberger Burger „ Bumm geschrieen ,

sondern die Hornberger Geschütze „ Bumm " gebrüllt hatten .

Bei dieser Antwort schwoll bei Eberhard Ludwig die

Zornesader . Er hatte fich schon getroffen gefühlt aU die

Hornberger Bürger „ bumm " geschrieen hatten . Dre Erklä¬

rung des Stadtoberhauptes aber erschien ihm als blutiger

Hohn . Barsch rief er :
____

„ Ich verurteile die Ratsherren der Stadt Hornberg zu
je sieben , den Bürgermeister aber zu 14 Tagen Arrest wegen
Majestätsbeleidigung !"

Und während Beamte aus dem stattlichen Gefolge des
Herzogs den zusammensackenden Hornberger Bürgermeister
ergriffen , ließ Eberhard Ludwig seine herzogliche Kutsche
wenden und entfernte sich — aufrcchtsttzend und geradeaus¬
schauend — ohne den Boden seiner Stadt Hornberg betreten
zu haben .

Der Knopf des Königs .

Von Hand Gäfgen .

Es Ivar im Sommer des Jahres 1785 , als der sechszehnjährige
Sohn einer Offizierswitwe bei Verwandten in Potsdam zu Be¬
stich weilte .

Keinen sehnlicheren Wunsch hatte der Junge , als den großen
König einmal zu sprechen , ihm in die Augen zu sehen und vielleicht
irgend etwas zur Erinnerung von ihm zu erhalten .

„ Der König ist alt und krank "
, sagte mail dem Buben , „er will

seine Rilhe haben uird hätte viel zu tun , wenn er jeden preußischen
Jungen enlpfangen wollte ."

Der Knabe sann und fmtn , aber es wollte ihm kein Weg ein »

fallen , auf dem er zu seinem Ziel gelangen konnte .
Wochen vergingen .
Die Urlaubszeit näherte sich ihrem Ende .
Es mußte gehandelt werden .
Also stieg Franz eines Nachts aus dem Fenster seines Schlaf¬

zimmers . Im Hause schliefen alle , er ging ganz leise , überquerte
den niederen Zaun und schlug die Richtung nach Sanssouci ein .

Kein Mensch begegnete ihm , nur in der Ferne sah er die
Schildwache gemessenen Schrittes vor dem Parktore auf und nieder
schreiten .

Dort war also kein Durchkommen , aber wozu hatte man
turnen gelernt und junge , kräftige Knochen im Leibe ?

Die Parkmailer Ivar nicht allzu hoch , Äste und Buschwerk
hing herüber , bald stand Franz im Park .

Sein Herz pochte .
Er zog die Stiefel aus und schlich dem Schlosse zu ,
Irgendeiner hatte ihm erzählt , daß der König die warmen

Sommernächte im Sessel verbringe auf dem Platz beim Schloß .

Hinter einem Baume verborgen , sah der Knabe nach Sanssouei
hinüber .

Er konnte nichts erkennen , nun aber kam der Mond aus dem
Gewölk , und Franz erblickte den König .

Der Mantel war zur Seite geglitten , der Stern des Schwarzen
Adlerordens blinkte , und es glänzten auch die Knöpfe an Friedrichs
Uniform .

Lange stand der Knabe lute vor einem Traumbild und prägte
sich die wie aus Marmor gemeißelten Züge des Schlafenden ein .

Dann plötzlich packte ihn Tollkühnheit .
Wenn er heranschliche und einen der leuchtenden Knöpfe in

seinen Besitz bekommen könnte , einen Knopf von der Uniform
Friedrichs des Großen ?

Der Gedanke erfüllte ihn , drängte alle Vernunft zur Seite
und ließ ihn handeln wie einen Wahnwitzigen .

Da er eben das blinkende Ding in der Hand hielt und , nach
einem letzten Blick auf den schlafenden König , davoneilen wollte ,
schlug Friedrich die Augen auf , und es ging ein Funkeln von ihnen
aus , daß der Knabe zu Tode erschrak und nichts anderes zu tun
wußte , als sich zu Boden sinken zu lassen , wartend des furchtbaren
Strafgerichts , das sich nun über dem Sünder entladen mußte .

Eine Stimme sprach , aber ohne jeden Zorn , nur streng ,
wie ein Vater redet : „ Was sucht Er hier ? "

Da begann der Knabe sich aufzurichten und zu erzählen ,
Warum er gekommen zum König .

Dann und Wann unterbrach ihn Friedrich durch eine Frage
nach dem Vater , wo er gefallen sei , ob die Mutter eine Pension
erhalte .

Franz schüttelte den Kopf : „Nein , Majestät , und darum kann
ich mich nicht Offizier werden , denn rms fehlt das Geld ."

„ Er ist einer von den Kerls , Wie die preußische Armee sie braucht .
Er meldet sich morgen bei ben Kadetten und seiner Mutter werbe
ich selbst schreiben , versteht Er mich ? "

Und so wurde aus dem Jungenstreich in Sanssouei der Beginn
einer stolzen , glänzenden Soldatemausbahn .

Im nächsten Jahre läuteten es die Glocken in alle deutschen
Herzen : „ Der König ist tot !"

Unter denen , die amSarge standen , war auch ein blutjunger
Fähnrich , der später HmkAmann und General wurde .

In seinem Zimmer aber hing als kostbare Reliquie das blinkende

Ding , das er in jener Sommernacht in seine Tasche hatte gleiten
lassen , der Knops des Königs . . . .
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Dann kam das Essen und ermunterte ihn wieder .
Das Solei hatte einen grünlich gelben Kern und roch

genau wie in seinen Kindertagen , und der Schinken

ebenfalls . Er ah und sah , wie die Wasserfläche vor ihm

langsam die Farben wechselte , wie sie aus dem lichten

Grüngelb ins perlmuttrig Silberne über dem Spiegel¬
bild der großen weißen Wolken hinüberglitt , mit denen

sie in der Ferne in eins zu verschweben schien . Seitab

tauchten fern und klein ein paar Häuschen am Lande

auf , Bäume schwebten über den Wassern in der Luft
wie eine zierlich - unwirkliche Fata Morgan « . Dort

könnte Braunsberg liegen , dachte er und war dabei

gestürzte Reuß von !

da vorne war der tueuumumi w » ymu « , « « ow
hausener Bucht tat sich auf und die Fahrtzeichen des

weit weg von sich . , „ „
Ob er es wagen sollte , einen Kaffee zu trinken ? Er

überlegte eine Weile , soweit sein sommerliches Gehirn

dazu imstande war,
' dann brachte er dem Mädchen sein

Eßqerät zurück und erbat sich wirklich einen Kaffee .

Als er zu seinem Platz zurückkehrte , folgte ihm eine

Riesentasse mit fernen Vlütenerinnerungen tn der

Form und einem leicht gewellten Rand — und ihr In¬

halt schmeckte auch genau wie einst vor dreißig Jahren

in Neufahrwasser oder Eadinen oder oben tn Panklau .

Auf einmal fuhr er auf : er mutzte geschlafen haben .

Der blendende Sonnenstreif auf dem Wasser hinter dem

Schiff war gelber geworden , schien nicht nur so durch

den Qualm der „ Cito " : die Sonne begann , sich dem

Abend zuzuneigen . Die große Tasse stand glücklicher¬

weise noch heil zwischen seinen Füßen , genau so , wie er

He hingestellt hatte .
Der Doktor begann sich zu langweilen Er hatte

doch den Zug nehmen sollen , dann läge diese lächerliche

Entfernung längst hinter ihm . Oder das Flugzeug , das

da drüben jetzt gerade über der Nehrung entlang kroch .

Das brauchte keine Stunde , während er jetzt einen

ganzen Tag brauchte .
Aber dann kamen die stillen Stunden des Lichts .

Das Haff fing an , in immer neuen Farben aufzuleuch¬

ten wie die Wolken , die allmählich das kühle Weitz des

Morgens und das sachliche lichte Grau des Mittags ver¬

loren . Sie wuchsen mit scharfen , leuchtenden Rändern bei¬

nahe wie im August zu phantastischen Türmen empor ,
über die sich rosig schimmerndes Licht , die erste Abend¬

ahnung , breitete . Violett leuchtete ihr Fuh , und die

weite , spiegelnde Fläche , die reglos dalag , ehe der

kleine Dampfer sie zerschnitt und eine Weile wellig

glitzernd hinter sich ließ , spiegelte all den Reichtum wie

ganz weiche , zarte Seide zärtlich wider . Lächelnd lag

das ferne Land im sinkenden Abend ; rote Helles Gold

leuchteten die einsamen Segel , die da und dort auf¬

tauchten und gervichtlos stumm vorüberglitten . Die

heitere Einsamkeit der Welt begann in immer schönerer
Wärme aufzublühen . Neue Ufer hoben sich fern tm

Osten heraus ; da drüben , das muhte Balga sein , wo der

gestürzte Reuß von Plauen zuerst als Pfleger saß . Das

da vorne war der Leuchtturm von Pillau ; die Fisch -

Der Doktor war müde geworden . Aus dem sinken¬
den Licht mit seiner strahlenden Weite stieg ihm Ein¬

samkeit , jenes Gefühl , das zuweilen kam , wenn er in
eine fremde Stadt einfuhr und nicht wußte , wo er die

Nacht bleiben würde . Es erschien ihm sinnlos , hier durch
die Landschaft zu ziehen und Ahnen und Schicksale von

Regina Katharina Müller zu suchen , deren Blut er

noch wenig verdünnt in sich trug .
Als er den Namen dachte , sah er wieder eine

schlanke Gestalt und ein schmales , gespanntes Gesicht ;

zugleich hörte er einen Jubelruf durch einen blauen ,
flimmernden Seemorgen tanzen . Der wollte seltsam zu
dem ernsten Gesicht passen ; aber gerade wenn er an

ihn dachte , zog sich jein Herz merkwürdig zusammen ,
Und ein Gefühl stieg in ihm auf , als müßte er hin¬
gehen und in dem jungen herben Gesicht jenes andere

wecken , das damals den jauchzenden Ruf in das Glück
des Morgens ausgestotzen hatte .

Als das Schiff in Pillau anlegte , ergriff den Doktor

eine wunderliche Hast . Er vermochte sich nicht mehr vor¬

zustellen , daß er noch drei Stunden auf dem fahrenden
Dampfer durch die sinkende Abendeinsamkeit fahren

sollte ; er nahm seinen Koffer und stieg aus . Vielleicht

ging gerade ein Zug ; vielleicht konnte er in Pillau zu
Abend essen . In jedem Fall mutzte er etwas tun , um

Herr seiner Unruhe zu werden .
Ein « halbe Stunde später saß er allein für sich tn

einem Abteil des beschleunigten Zuges nach Königs¬

berg . Am abendlichen Haff entlang rollte er auf das

Samland zu,
' die Burg von Lochstädt stieg , dicht über

ihm in den Abend — lichtgrün wölbte sich juni - iunger

Buchenwald über den Gleisen . Drüben lag schmal und

abendlich weit das andere Ufer : der Doktor Ebener saß

gedankenlos in seiner Ecke und fand die Situation für

einen praktischen Arzt seines Alters und seiner

Stellung reichlich merkwürdig .

♦

Diese skeptische und leicht unjunge Betrachtung
überlebte aber kaum die Nacht . Als er am Morgen tn

dem feundlichen neuen Hospiz am Nordbahnhof er¬

wachte — der weite Platz draußen lag wieder in hellem

Sonnenlicht , und die gelben Bahnen klingelten ver¬

gnügt herüber — , als er gebadet hatte und unten tn

den zugleich behaglichen und gemäßigt eleganten Fruh -

stücksgemächern feinen Tee und fein Ei zu sich nahm —

wo gab es früher derart hübfche Hotels im Osten , dachte
er , wo gibt es sie in mittleren Städten , selbst tm

Westen ? — , da war die leichte Nervosität des Abends

vergessen , der Rotwein , den er in einer einsamen Ecke

des ehrwürdigen Vlutgerichts tief unter der Erd '
zu

sich genommen hatte , ohne Rest verweht . Zu neuen

Taten , teuerer Heide , pfiff er vor sich hin und beschloß ,
mit dem nächsten Zug nach Insterburg zu fahren . Es

war noch viel zu früh : der Zug ging erst in einer

Stunde ; so machte er sich zu Fuß auf den Weg durch die

Stadt zum Haberberg und dem neuen Hauptbahnhof .
Er ging behaglich den Steindamm entlang ; wie anders



die Atmosphäre dieser Stadt war als die Danzigs ! Bei¬

nahe berlinischer , härter , energischer ; da drüben war
alles seiner , weicher , stiller , viel weniger von heute .
Hier gab

' s ganz selten noch ein Stück altes Königs¬
berg ; dafür liefen viel mehr Menschen die besonnten
Straßen entlang , und die Luft war frischer , Herder , ge¬
spannter . Danzig lag im Tal , wenn auch der Weichsel ;
Königsberg war eine Stadt auf Bergen , wenn er auch
die berühmten sieben Hügel , die es hier geben sollte , nie

vollzählig gefunden hatte . .
Bei Lehmanns , an dem Bernsteingeschäst blieb er

stehen , betrachtete die flimmernden Dinge , die da in

der Sonne im Fenster lagen . Schade , daß eH »niemanden

hatte , dem er etwas mitbringen konnte ; die Ketten und

Broschen funkelten so verlockend . Schließlich riß er sich
los und bog nach dem Paradeplatz ein . Er wollte die

Universität Wiedersehen , an deren Brüsten er auch ein¬

mal gesogen hatte .
Dort hatte sich kaum etwas geändert . Der lange ,

noble Bau mit der Säulenhalle am Eingang lag noch
immer hell über den hohen , gerade verblühten Flieder¬
büschen , in denen zur Linken das altehrwürdige Kant -

Denkmal schon saft verschwand , während mitten aus
dem großen Platz noch immer Friedrich Wilhelm Hl .

hoch zu Roß die Wacht hielt . Der Doktor mußte an den

alten Studentenwitz denken , wie der Dienstmann dem

reisenden Engländer , da Kant im Winter unter einem

Holzsturz stand , das Köniasdenkmal als das Monument

des Versassers der Kritiken vorführte , und auf dessen
verwunderte Frage , warum man denn den Philosophen

zu Pferde dargestellt habe , schnell gefaßt antwortete :

„ Na , Mannche , der dient ' damals jrad
'

sein Jahr ab
— bei de Kavall ' rie .

" Ob es heute auch noch solche

Scherze gab ? , ,
Langsam schlenderte er zum Schloßterch hinab .

Sonne lag aus den grünen Anlagen und dem blauen

Wasser : ein paar bunte Boote glitten drüben dahin ;

hell stieg der graue , massige Bau des Schlosses ins

Morgenlicht . Bald danach aper stand er vor dem rot

ragenden Vacksteingiebel des Domes in der be¬

schatteten Enge der alten Stadt . Hier war auch Alter ;
aber wie anders das wirkte als in Danzig . Der Doktor

fühlte ordentlich die andere Geschichte , die diese ost¬

preußische Welt von der westpveußischen sonderte . Er

umwandelte die alte Kirche , ging hinein tn den Hof ,

stand vor den ragenden weißgrauen Pfeilern der Stoa

Kantiana , unter denen die Gebeine Kants ruhten und

über denen der Chor des Domes in den tiefblauen ,

schwalbendurchflogenen Sommerhimmel stieg . Das

Häuschen da drüben jenseits des Hofes war einmal die

Universität gewesen ; der Doktor schüttelte den Kopf .

Das war noch gar nicht lange her , noch zur Zeit der

Urgroßmutter , hinter der er herreiste . Die Welt war

seitdem doch anders geworden . Er überlegte inwiefern
— und wußte es eigentlich nicht . Er dachte an feine

Instrumente und Apparate , an die blanken Maschinen

und Skalpelle ; aber wenn man die ein paar Jahre

unbenutzt in einem verschossenen Laboratorium stehen

ließ , dann sahen sie auch um nichts anders aus als die

merkwürdigen Museumsstücke von Maschinen und

Instrumenten in alten Sammlungen und Alchimisten -

küchen . Der Doktor hatte gelegentlich skeptische An¬

wandlungen . .
Die Domuhr schlug ; es war Zeit zum Bahnhof zu

Öen . Vorüber an dem bunten Rathaus des Kneip -

es ging er zur Langgasse , warf noch einen Blick auf
die Süßigkeiten im Schaufenster von Plouda , beschloß
im Vorbeigehen , am nächsten Tag bei Sünde zu früh¬

stücken und wieder einmal den Blick auf ,
den Pregel

und seine Dampfer und drüben die Speicher zu ge¬

nießen . Dann stand er vor dem langen , neuen Vack -

steinbahnhof , der noch beinahe am Rande der Stadt

lag , und wenige Minuten später rollte er durch die

sonnige , grüne , leicht gewellte Landschaft Bach Inster¬

burg . „ ,
Er war nie dort gewesen und wanderte vom Bahn¬

hof zur Stadt mit einem richtigen Fremdengefühl . Es

gab nicht viel zu sehen ; nur ein moderner großer Bau

mit flachem Dach erregte feine Verwunderung , sh et

hätte er so etwas nicht vermutet . Dann stand er am ( Fortsetzung folgt .)
„ Nei "

.

alten Markt , bewunderte den schönen , wie mit Spitzen
gemusterten Giebel neben dem schweren , alten Turm
der lutherischen Kirche und beschloß , erst einmal etwas

zu essen , ehe er wieder auf die Ahnensuche ging .
Im Hotel Dessauer Hof fand er einen angenehmen

Platz , ein kühles Bier und einen älteren Kellner , glatt
rasiert , mit dünnem , grauem Haar und goldgefaßter
Brille , der sich seiner so diskret - fürsorglich annahm , daß
der Doktor , als die bestellten Frankfurter Würstchen
kamen , vertrauensvoll ein Gespräch begann und es

nicht zu bereuen hatte . Er erfuhr alles , was er wissen
wollte ; das Pfarramt sei drüben , gleich neben der

Kirche — es kämen jetzt oft Herrschaften , die Auskunft
Uber ihre Großeltern wollten . Es wäre nur ein Glück ,
daß die Russen 1914 nichts verbrannt hätten , als sie

hier waren . Jawohl , hier in diesem Hotel hätten
Nikolai Nikolajewitsch und Rennenkampf gewohnt und

regiert , später auch Hindenburg und Ludendorff . Nein ,
er sei damals nicht hier gewesen , er war selbst im Feld ,
im Westen , und sei jetzt zum ersten Male in Insterburg

tätig .
„ Herr Müller "

, klang eine hohe weibliche Stimme

aus dem Raum hinter dem Büfett .
Der Doktor zuckte leicht zusammen , als sein freund¬

licher Mentor dem Rufe folgte . Er sagte sich , daß

Müller ja in der Tat ein sehr häufiger Name sei ; aber

er nahm es doch für ein gutes Omen , daß der erste

Jnsterburger , mit dem er gesprochen hatte , den zwiefach

teuren Namen trug .
Beim Zahlen fragte er den alten Herrn , was es

sonst hier in der Stadt zu sehen gäbe . Der freundliche
Mann lächelte aufrichtig : das sei nicht allzu » ,el . Er

könnte hinüber nach Georgenburg , ins Jnstertal , nach

dem Sportplatz — ja , und dann fei da die große

Landesfrauenklinik ; aber da müsse man wohl den

Professor Stempel vorher fragen , ob man sie besichtigen
hülfe

„ Stempel ? " fragte der Doktor Ebener nachdenklich ,

„ Stempel ? "

Ja , so heiße der Direktor .
Ob der aus Freiburg gekommen sei ?

Herr Müller lächelte diskret : Kenntnisse auf dem

Gebiet der medizinischen Personalien gingen über sein

Ressort hinaus . Aber wenn der Herr Wert darauf legte ,
wolle er sich gern erkundigen .

Der Herr legte keinen Wert darauf . Er dankte und

meinte , er werde selber nachfragen . Er schob dem leicht

Erstaunenden einen Obolus zu , der offenbar Jnster¬

burger Gewohnheiten übertraf und den freundlichen

alten Mann beim überreichen des Hutes fieberhaft

nach einer paffenden Titulatur für so viel Großmut

suchen ließ . Dann stand der Doktor der Medizin Georg

Ebener wieder draußen im Sonnenschein und bald

darauf in der ihm nun bereits vertrauten Atmosphäre

von fernem Pfeifentabak , altem Papier und ein wenig

Menschenluft , die offenbar allen Pfarrkanzleien ge¬

meinsam war . , . . . . .
Die Sache war diesmal ohne geistlichen Verstand

nicht so einfach . Der Herr der Jnsterburger Kirchen¬

geschichte , ein großer ruhiger Mann mit langem blon¬

dem Schnurrbart , sah offenbar die Wichtigkeit der

Forschung nach den Vorfahren der Frau Regina

Katharina Müller nicht ganz ein . Er holte wohl wort¬

los die gewünschten Registerbände heran ; aber er

überließ die Arbeit ohne menschliches Mitgefühl gänz¬

lich seinem East der von Berufs wegen an das Walzen
und Lesen alter Handschriften ebenfalls nicht gewöhnt
“ ’^ Is eine Schwarzwälder Uhr über dem Schreib¬

tisch laut und unzweideutig einen einzelnen Schlag
von sich gab , äußerte der Blonde ebenso laut und un¬

zweideutig , er müsie jetzt schließen ; er ginge zum Essen .
Wann er denn wiederkäme ?

„ Um drei "
, lautete die lakonische Antwort .

Ob er , der Doktor , nicht inzwischen dableiben und

suchen könne .

„ Nei "
.

Er könne ihn ja einschließen .

Eine Fran
rettet J2000 Menschen .

Ei » Leben für die Lebensmüden .

Von W . K . v . Nohara .

Durch Japans Legende und Drama geistert die tragische
Gestalt jener Dienstmagd , die einen Teller aus einem kost¬
baren Satz von zehn Stück zerschlug und aus Gram darüber
in den Brunnen sprang ; nachts horte man ihren Geist das
Geschirr nachzählen : „ Eins , zwei , drei , vier --- - und
bei zehn , dem zehnten Stück , das sie in den Tod trieb , durch¬
gellte ein markerschütternder Schrei das nächtliche Haus .
Schrifttum und Theater haben den Japaner , der ja dem
Leben und dem Tod gegenüber an sich eine eigene Einstellung
hat , ganz besonders für die Tragik des Selbstmörders auf »
geschlossen . Als im Leben einer jungen Witwe , Frau Nobu
Io ein Ereignis wie das im Drama und Legende behandelte ,
trat und eine simple Dienstmagd im schönsten Sonntags »
kimono ins Wasser ging , reifte im Herzen der Frau der
Entschluß , ihr weiteres Leben der Hilfe und der Errettung
derjenigen Unglücklichen zu weihen , die „ das Erdenleben
durch eine Hintertür verlassen

" wollen , wie es im Japanischen
heißt . Ein solcher Entschluß hat im japanischen Leben nichts
Ungewöhnliches , ja , er ist nicht einmal selten , denn seit jeher
versuchen besonders buddhistische Glaubensgemeinschaften
und öffentliche Gesellschaften , den Lebensmüden zu helfen ,
indem sie diesen gerade im Augenblick der tiefsten Verzweif¬
lung beispringen und , wenn es zu mehr nicht langt , einige
trostreiche oder aufrichtende Worte sprechen .

In Japan ist der Freitod bekanntlich — so grotesk das

klingt — der Mode unterworfen ; es gibt Freitod -Wellen
und es gibt immer wieder Orte , die für das mehr oder
weniger freiwillige Scheiden aus diesem Leben als „ iki "

, das
heißt

'
als schick gelten . Ein solcher Ort war eine Zeitlang

der über hundert Meter hohe Kegon -Wasserfall int Gebirge
nördlich von Tokio . Die Polizei griff hier durch und umgab
das ganze Gelände des Wasserfalls — zum Schaden der
landschaftlichen Schönheit , aber zum Nutzen der Lebens¬
müden — mit einem festen Drahtzaun ; hier auch begegnete
ich dem ersten Zeichen von der Tätigkeit der Frau Nobu Io ,
indem ich in der Nähe des Falls einen Holzpfahl sah , wie
man ihn in Japan häufig als Wegweiser verwendet ; auf
der einen Seite trug er ine Inschrift : „ Halt

' ein ; wenn du
in Not bist , wende dich vor dem letzten Schritt an Frau Nobu
Jo "

, auf der anderen Seite war ein buddhistischer Spruch ,
der auf die Sinnlosigkeit des Freitods hinwies , der keine

Befreiung vom Rad des Schicksals bringt . Die Anschrift der
Wohltäterin war angegeben , und der Polizist , der das

Gefahrenrevier bewachte , erzählte mir , daß er schon viele

junge Leute die Inschriften lesen und wieder habe umkehren
sehen .

Auf dem Vulkan Asama , der eine Weile „ in Mode "

war , patrouillierte neben einem Polizeibeamten eine Zeit -

lang auch ein Vertreter der Frau Nobu Jo , und es gelang
beiden , viele Lebensmüde durch Zureden vom Sprung in
den Krater abzuhalten und mit einer Empfehlung versehen
an Frau Nobu Jo zu schicken , die dann weiter für die Trost -

bedurftigen sorgte . Das war zu der Zeit , da ihre Bestre¬
bungen und der Erfolg , den sie hatten , bereits bekannt ge¬
worden waren und Geldgaben aus allen Teilen des Landes

zusammenkamen , um der Wohltäterin zu helfen . Mit dem

Gelds und der Hilfe anderer Wohltäter wurden Heime
gegründet , in denen die geretteten Lebensmüden ein Unter¬
kommen fanden , bis für sie eine Beschäftigung gefunden ,
Aussöhnung mit der Familie erfolgt oder sonst wie das , was
in die Bruche gegangen war , unter den heilenden — und

geschickten ! — Händen der Frau Nobu Jo wieder zusammen -

aeslickt war . — Die Behörden gestatteten ihr in Anerkennung
ihrer Verdienste nicht allein das Ausstellen und Anbringen
von auffälligen Inschriften , sondern stellten ihr Beamte zur
Verfügung und halfen ihr in jeder anderen Wetse , so daß
man heute , nachdem Frau Nobu Io auf eine 15jährige
Tätigkeit zurückblickt , von ihrem Hilfswerk als von einer

halboffiziellen Einrichtung sprechen kann .

Am Strand von Atami , der „ javanischen Riviera "
, die

den Sorglosen durch landschaftliche Schönheit , den Unglück¬
lichen mit einer Autostraße lockt , von der es hundert Meter

tief und steil ins Meer hinabgeht , grüßt und beruhigt den
Wanderer eine riesige Inschrift am Fels :

„ Halt ! Warte ! Überlege einen Augenblick !" Und es

folgt in japanischer Übersetzung der Bibelspruch : „ Kommet

zu mir alle , die ihr mühselig und beladen seid ; ich will euch

nicht verlassen ." — Denn der Japaner , in seinem Wesen

völlig duldsam , führt sowohl die buddhistischen Sutren als

I

auch das Heilige Buch der weißen Völker ins Treffen , um

feinen Unglücklichen zu helfen .

Das „ Halt ! Warte ! Überlege einen Augenblick !" , von

der man nicht genau weiß , ob es eine Schöpfung der Fran
Nobu Jo ist oder ob es bereits vor ihr geprägt wurde , i |t

zum geflügelten Wort in Japan geworden ; es ist wie ern

aufrichtender Zuruf , den die Nation , die kaum eine nennens¬
werte Sozialfürsorge , dafür aber eine um so größere private
Fürsorge des Herzens kennt , an ihre Bedruckten tm . lugen »

blick der Krise richtet ; es ist ein Spruch , der sich untrennbar

mit dem menschenfreundlichen Werk der Frau Nobu Io ver¬

flochten hat .

Ihr größter Triumph war aber , als der Tod auf den

Eisenbahnschienen viele Opfer forderte und Frau Nobu Jo
mit amerikanisch anmutenden Mitteln bagegen » erging : Sie

ließ an denjenigen Stellen der Bahn , die besonders von
Lebensmüden bevorzugt wurden — es waren , wie stets in

Japan , zwei landschaftlich besonders anziehende Winkel , der

eine zwischen der Hauptstadt und dem Kurort Kamakura , der

andere zwischen dem Hasen Kobe und dem luxuriösen Bad
Suma — Warntafeln mit ihrem Namen und ihrer Anschrift
anbringen , ja , sie erdachte zum Wohle der bedrückten Mit¬

menschen ein System von Drähten , die von den Lebensmüden
bei den letzten Schritten zum Schienenstrang berührt wur¬

den und so elektrische Lichter und Klingelzeichen auslösten .

Wie gesagt : Frau Nobu Jo ist nicht allein mildtätig , sie

ist auch geschickt ; sie versteht es auch in hervorragender Weiss
den Unglücklichen nach seiner Rettung richtig zu „ nehmen ;
und der Erfolg ist ihr auch nicht versagt geblieben : Heute ,
wo ihr schlichtes japanisches Witwenhaar grau geworden ist ,
kann sie von sich sagen , daß sie über 12 000 Menschen — über »

wiegend Frauen — gerettet und auf den rechten Lebensweg
zuriickgebracht hat .

Ihr Hilfswerk ist etwas durchaus japanisches : Eine

private Sozialhilfe , in der die Person des Helfers völlig
aufgeht . Solcherlei Einrichtungen und Werke gibt es heute
viele in Japan . Wenn auch der Schinto , der Urglaube
Japans , den freiwilligen Schritt aus dem Leben nicht gerade
forderte , so verurteilte er ihn — besonders das ritterliche
Harakiri — nicht . Das Christentum verurteilt den Freitod
mit Recht als Verbrechen ( an der Gemeinschaft auch ) , der

Buddhismus erklärt ihn nicht für sträflich , aber für völlig

sinnlos , was schlimmer ist . Heute wo das Rittertum in

Japan ausgestorben und der Versuch des Harakiri ( wohlver¬
standen der versuchte und mißglückte , nicht der vollzogene und

gelungene !) unter Strafe gestellt ist , wird ein Hilfsu ^ rk wie

das der Frau Nobu Jo von allen Volkskreisen aufs Leb¬

hafteste begrüßt und gefördert .

„ Pas Hornberger Schiessen .
^

Von Karl ffi . Gössele .

Nicht nur in den süddeutschen Gauen , sondern in allen

Gegenden des deutschen Vaterlandes hört man sagen , wenn

eine Sache schief gegangen ist : Das geht aus wie das Horn -

berger Schießen ! Unter tausenden aber , die diese Redens¬

art gebrauchen , weiß kaum einer , was es mit dem Horn¬

berger Schießen für eine Bewandtnis hat . Und darum sei

jene Geschichte erzählt , die den Humor des alemannisch -

schwäbischen Wesens mit am reinsten widerspiegelt und die

mit Recht als klassisch angesprochen zu werden verdient .

Ehe das Schwarzwaldstädtlein Hornberg im Tal der

Gutach im Jahre 1810 badisch wurde , war es rourttem »

bergisch . Zu dieser Zeit geschah es , daß der Sch " w ^ "? ° „ ? a
Eberhard Ludwig sich Hombergs erinnerte . Er beschloß , in
den wildrefchen Gebieten der dunklen Hochwälder um Horn¬
berg eine Hochjagd zu veranstalten .

Die Hornberger hatten von dem Vorhaben ihres Herzogs
rechtzeitig Wind bekommen und waren hoch erfreut über die

Ehre , die ihnen durch den Besuch des Landesherrn zuteil
werden sollte . Sie tarnen überein , sich nicht lumpen zu lassen
und Eberhard Ludwig zu empfangen , wie er noch nirgends
empfangen worden sei .

Ein Festausschuß wurde gebildet , dem außer dem Stadt -

vorstand die angesehensten Bürger angehörten . Während

dieser Festausschuß im Rathaus tagte , daß die Köpfe
rauchten , arbeitete man in Hornberg fieberhaft . Die
Männer holten Tannengrün in den nahen Wäldern , und
die jungen Mädchen fertigten daraus Kränze und Girlanden

in schwerer Menge . Die Frauen fegten die Häuser und dis
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